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Ipoli auf INalaua in japanischer stand
fluch Sie liauplstadt des Sarawak auf vrMsch-vorneo erobert , Vorstöße gegen Manila

Würgegriff nach Singapur
Tokio, 2g. Dezember . Jpoh,  die Hauptstadt der

malayischen Provinz Perak , ist am Montag von den
Japanern genommen worden . Die britischen Truppen
südlich des Perakflusses fliehen überstürzt , hart verfolgt
von den japanischen Truppen , so meldet Domei . Der Ab¬
stand zwischen der britischen Nachhut und den japanischen
Vorhuten betrage nur 2 bis 3 Kilometer.

In den Kämpfen auf Malaya stehen die japanischen
Truppen nunmehr am Noödrand des reichsten
Zinngebietes der Welt,  dessen Zentrum die
jetzt von den Japanern eroberte Stadt 2poh  im
Sultanat Perak ist . Dort , wo sich zwischen Sumatra und
Malaya die Straße von Malakka ausweitet , um in den
Indischen Ozean zu münden , erhebt sich terrassenförmig
das Gebiet von Perak , Etwa ION Kilometer lang Ein¬
wärts , ziemlich parallel zur Küste , verläuft die einzig«
Bahn , die Singapur mit Bangkok verbindet und die
gerade als Zinnbahn ihre unersetzliche Bedeutung für
den britischen Welthandel hat . In dem Gelände , das
hier starke Höhenunterschiede ausweist , hatten -sich die
Briten kräftig verschanzt , schwere Artillerie war auf¬
gefahren , um dem Vormarsch der Japaner Einhalt zu
tun . Jpoh ist nicht nur das Vorfeld von Singapur,
besten Verteidigung den Engländern mißlungen ist , son¬
dern hier hatte die Londoner City in den Zinngruben
und Zinnhütten gewaltige Investitionen vorgenommen,
zu deren Verteidigung aus eigenen Kräften England
heute schon nicht mehr stark genug war und die es
nun wie so manches andere Rohstofsgebiet in den Kämp¬
fen im südostasiatischen Bereich an die Japaner verliert.

Um den japanischen Vormarsch zu erschweren , greifen
die Briten nach Berichten von der Malaya -Front zu der
Taktik , alles vor ihrem Rückzug zu zerstören . So spreng¬
ten sie nicht nur Brücken , Militärgebäuds und andere
Einrichtungen in die Lust , sondern zerstörten auch vor
allem an der Westküste Malayas ganze Dörfer . Die
Lebensmittel nahmen sie entweder mit , oder vernichteten
sie. In einem Gebiet versuchten die Briten sogar bei
ihrem Rückzug die dortigen großen Eummiplantagen zn
»ernichten . Sie wurden daran jedoch durch die schnell
vordringenden Japaner gehindert.

Die in Süd -Luzon gelandeten japanischen Truppen
machten erhebliche Fortschritte.

Die Operationen nahmen ihren Ausgang beiderseits
der im Südosten von Tayabas  gelegenen Landenge.
Auf der Ostseite dieser Landenge , in der Lamon Bay,

See erste wagen unterwegs!
Breslau,  2g . Dezember . Bereits am zweiten Tag

der Woll -, Pelz - und Wintersachensammlung konnte der
erste Eisenbahnwagen mit warmen Sachen für unsere
kämpfenden Soldaten an die Wehrmacht übergeben
werden . Es handelt sich um den ersten Teil der Spen¬
den aus den Ortsgruppen der niedcrschlesischen Gau-
hauptstadt Breslau . Die Uebergabe erfolgte durch den
Kreisleiter von Breslau -Stadt an einen Vertreter der
Ttandortkommandantur Breslau , der der Bevölkerung
der niederschlesischen Eauhauptstadt für die so schnell
und wirkungsvoll bewiesene Gebefreudigkeit den Dank
der Wehrmacht zum Ausdruck brachte.

haben die Japaner die Insel Alabat  besetzt und sind
gegenüber dem Norden dieser Insel bei Mauban  an
Land gegangen . Don Mauban aus sind sie bereits über
Butucan  hinaus vorgestoßen , einem Ort , von dem
Manila einen Teil seiner Elektrizitätsversorgung er¬
hält . Auf der Westseite der Landenge , an der Tayabas
Bay , sind japanische Truppen bei Lucena gelandet , von
wo aus sie auf Tayabas , dem Haupiort der gleichnami¬
gen Provinz , und Sartaya vorrücken . Die USA .-Trup-
pen , die von Santa Cruz im Lagunen -See aus anzu¬
greifen versuchten , wurden gezwungen , an ihren Aus¬
gangspunkt zurückzukehren.

Während die Japaner an den genannten Stellen vor¬
marschieren , nahmen sie an der Westküste Süd -Luzon«
neue Landungen vor , und zwar bei Rasagbu und
Vatangas (Nasagbu liegt ungefähr 2V Kilometer
südlich des Eingangs zur Manila Bay ; Batangas ist
der Hauptort der Provinz Vatangas , er liegt südlich
von Manila an der Batangas Bay , gegenüber der Insel
Mindoro ) . Ferner wurden im Lingayen -Eolf neue
Streitkräfte an Land gebracht . An der 'Nordfront haben
die Japaner bereits schwere Artillerie eingesetzt.

Wie Reuter aus Manila meldet , haben japanische
Flugzeuge am Sonntag Stadt und Hasen von Manila
bombardiert . Bemerkenswert ist , daß die halbamtliche
britische Agentur im derselben Meldung von der „alten
befestigten Stadt " spricht und damit das durchsichtige
USÄ .-Manöver , das aus der Philippinen -Hauptstadt
eine „offene Stadt " machen wollte , eindeutig Lügen
straft . Auf der Tokioter Konferenz der Auslandspresse
am Montag bestätigte der Chef des Informationsbüros
der japanischen Regierung nochmals ausdrücklich , daß
weder japanische Militär - noch Zivilstellen direkt oder
indirekt durch einen dritten Staat von den Nordameri¬
kanern darüber unterrichtet wurden , daß Manila zur
offenen Stadl erklärt worden sei. Wenn die Nord¬

amerikaner tatsächlich die Stadt Manila und deren Be¬
völkerung vor den Auswirkungen des Krieges schützen
wollten , dann würden sie bester daran tun , Manila den
Japanern zu übergeben , wie dies beispielsweise mit
Paris erfolgte . Die Erklärung der Vereinigten Staaten
sei völlig einseitig , während im Falle von Paris
Deutschland durch eine dritte Macht entsprechend unter¬
richtet worden sei.

Meldungen aus Schanghai zufolge gibt das USA .-
Hauptquartier auf den Philippinen zu , daß schwere
Kämpfe nördlich und südlich von Manila im Gange sind.
Die Kämpfe im Norden konzentrieren sich um die kleine
Stadt Tayun , wohin die in der Lingayen -Bucht gelan¬
deten japanischen Truppen bereits etwa 60 Kilomöter
ostwärts vorgestoßen sind . Die Lage in der Provinz
Pangansinan ist nach dem USA .-Heeresbericht „unüber¬
sichtlich" . Der Provinzqouverneur hat jedoch schon ein¬
gestanden , daß er die Kontrolle verloren habe und daß
wahrscheinlich mehrere Städte der Provinz in japanische
Hände gefallen sind . (Die Provinz Pangansinan auf der
Insel Luzon hat 2854 Quadratkilometer Bodenfläche
und setz: sich aus 2g Gemeinden mit über 300 000 Ein - '
wohnern zusammen .)

Die japanische Luftüberlegenheit auf den Philippinen
wird erneut bestätigt durch den Bericht eines japanischen
Flugzeugstützpunktes auf der Insel über einen neuen
Angriff auf den feindlichen Nichols -Flugpkatz . Bei diesem
Angriff zerstörten die Japaner fünf Boeing -Maschinen
und 18 weitere USA .-Flugzeuge am Boden . Zwei wei¬
tere feindliche Flugzeuge wurden in der Luft abge¬
schossen Die Flugzeughallen sowie die sonstigen Einrich¬
tungen des wichtigen USA .-Flüghafens wurden in die
Luft gesprengt . Auch ein im der Nähe stehender Eüterzug
wurde zerstört . In einem Bericht aus Manila wird fer¬
ner zugegeben , daß das Militärlager Murphy in einer

lF-ortietzuna aus Seite 2)

Sowjetisches Schiffsgrab bei Kertsch
wieder ein transporker der volsttiewisten versenkt und sechs weitere beschädigt

Aus dem Fllhrerhauptquartier,  29 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der Ostfront  halten die Abwehrkämpse in un¬
verminderter Härte an . Vor Leningrad erzielte schwere
Artillerie des Heeres fünf Treffer auf einem sowjetischen
Schlachtschiff . Bei erneuten Luftangriffen gegen feindliche
Truppen - und Schiffsbewegnngen in der Straße von
Kertsch wurden ein Transporter versenkt und sechs wei¬
tere Transporter sowie zahlreiche kleinere Fahrzeuge
beschädigt.

In Nordafrika  fühlte der Feind gegen die
deutsch -italienischen Stellungen im Raum von Agedabia
vor . In erfolgreichem Eegenangriss wurden 58 britische
Panzerkampfwagen sowie eine größere Anzahl von Pan¬
zerspähwagen und Kraftfahrzeugen vernichtet . In ' der
Cyrcnaika wurden Flugplätze und Truppenansamin-
lnngen des Feindes bombardiert . Im Seegebict nördlich
Tobruk erzielten deutsche Kampfflugzeuge mehrere Tref¬
fer auf einem britischen Zerstörer und einem im Geleit
sabrcnden Handelsschiff . Ein deutsches Unterseeboot griss
auf der Höhe van Mars « Matruk einen militärischen Ge¬
leitzug an , versenkte zwei britische Transporter mit zu¬

sammen etwa 9666 VRT . und beschädigte ein weiteres
Schift durch Torpedotrcsfer . Aus der Insel Malta glissen
deutsche Kampfflugzeuge bei Tag und Nacht mit guter
Wirkung britische Flugplätze und Hafenanlagen an.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 29. 12.
Orte in Westdeutschland und im norddeut-
s ch e»  Küstengebiet an . Die Zivilbevölkerung hatte
besonders in Emden  Verluste an Toten und Ver¬
letzten . Neun der angreifenden britischen Bomber wur¬
den abgeschossen . Ein weiteres britisches Flugzeug wurde
beim Versuch , am Tage in die besetzten Gebiete einzu-
sliegen . zum Absturz gebracht.

Bei den Abwebrkiimpscn der letzten Tage zeichnete sich
Oberleutnant Mügge  als Führer eines Infanterie-
bataillons in hervorragendem Maße aus . Mit den sehr
schwachen Kräften seines Vataillonsstabes warf er ein¬
gebrochenen , weit überlegenen Feind aus eigenem Ent¬
schluß im Gegenangriff zurück , nahm eine vom Feind
besetzte Ortschaft und hielt diese gegen weitere starte
Angriffe . Der Führer  hat dem Oberleutnant Miigge
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen ."

Singapur über den satt Ipohs entsetzt
ßikseschrei aus der bedrohten britischen sestung — furcht vor einer Zongenbewegung aus Sem Süden.

Trahtiicricht unserer Berliner Schriitleitnng

si. Berlin,  26 . Dezember . In dem gleichen Augen¬
blick, in dem die japanische Siegesmeldung über die
Einnahme des wichtig «» Zentrums der malayischen Zinn¬
industrie die britischen Betrachtungen und Hoffnungen,
die Schlacht nördlich der Stadt könne noch vor den
Zinnen dieses bedeutsamen Platzes aufgehalten werden,
durchkreuzte , kommt aus Singapur ein Hilfeschrei , der
alle Züge des Entsetzens über den Verlust Jpohs trägt.
Mehr Mannschaften , mehr Ausrüstung , mehr Schisse
und mehr Flugzeuge ! So lautet der dringende Appell
des Rundfunks Singapur an Britannien und Amerika.
Eingapur befindet sich in verzweifelter Notlage . Nie-
dcrländisch -Jndien und Neuseeland sind nicht in der
Lage , weitere Hilfe in leisten , da sie selbst bedroht sind . ,
Großbritannien und Amerika müssen erkennen , daß
Singapur der einnge noch verbleibende Marinestütz¬
punkt in Asien ist, und daß sein Fall das Schicksal nicht
allein Niederliindisch -Ostindiens, - Neuseelands und Au¬
straliens besiegeln wird , sdndern auch das von Burma
und Indien . Das sind die hauptsächlichsten Sätze jenes
Notschreies , der im Zusammenhang mit den gegen¬
wärtigen Besprechungen in Washington , Moskau und
Kairo betonte , es sei jetzt an der Zeit , daß die Demo¬
kratien zu sprechen aufhören und sich dafür aus Werk
setzen würden.

Singap : . warnte in den letzten Wochen stets vor
dem vorlauten Optimismus der Londoner Amtsstellen.
Zu weil vom Schuß , um die Gefahr zu fühlen ! Diese
bittere Erkenntnis stand über allen Mahnungen und
Befrachtungen an London . Nun . da die Japaner trotz
heftigsten Widerstandes den Perak -Fluß überquerten
und damit den Angriss aus Jpoh nicht nur vorn Nor-
öen , sondern auch nom Westen und wahrscheinlich gar
aus dem Südwester » führten , nun , da die von den
ien im Gebiet des Perakflusses angelegten starken Ber-
leidigungsunlagen durchbrochen und der Widerstand der

Division unier dem Oberbefehl des Generalleut¬
nants Lion überwunden wurde , fühlt man in Singa¬
pur das Entsetzen . Taten , endlich Taten ! In iedcin
Kommentar , in fedcr Meldung eines Ze " l>n -ft
!pondenten aus Singapur toinmr dieser Schrei zum

Ausdruck . Bor allem glaubt man in Singapur , wie
llniled Preß meidet , aus den offiziellen Meldungen
über die verstärkte japanische Aktivität in Sarawak
und die Unterbrechung der Verbindungen mit dessen
Hauptstadt Kutschmg schließen zu können , daß die Ja¬
paner zur Zeit " ihre Bemühungen aus Bornes kon¬
zentrieren um ihre Position auf dieser Insel zu konio-
lidiereu und Singapu : auch vom Süden her in die
Zange nehmen zu können . Kurz vor dem Fall Jpohs
meinten militäriswe Kreise in Singapur jedoch noch,
wie UP meldet , .daß man den japanischen Vormarsch
in Nordmalayen wenigstens , teilweise zurückhalten
könne . Wenn die Japaner auch beträchtliche Verstär¬
kungen erhielten , so habe das britische Oberkommando
in Singapur die Front ebenfalls verstärkt . Im gleichen
Atemzug wird aber von „ermüdeten britischen Einhei¬
ten " gesprochen , wobei das Wort ermüdet wohl auch zu¬
gleich eine Umschreibung der immer offensichtlicher wer¬
denden passiven Haltung der indischen Soldaten be¬
deuten soll.

Wie in Kongkong , wo die Briten vor allem ihre
Hilfstriippen ins Feuer schickten und nach japanischen
Meldungen den Widerstand sofort ausgaben , als bri¬
tische, also eigene Truppen in Ecsahr gerieten , so wird
auch auf der Malaqen -Halbinsel der Kampf hauptsäch¬
lich von indischen Truppen getragen . Die II . Division
der Briten , die die Japaner am Peraksluß überwanden,
bestand hauptsächlich aus indischen Truppen . Bezeich¬
nend für die Haltung dieser von Britannien seit jeher
unterjochten Menschen ist eine japanische Meldung über
eine Meuterei britisch -indischer Soldaten während eines
Gefechtes bei Alorstar im Staate Kedah . Als die bri¬
tische Führung nach bewährter Methode hier zurrst zwei
indische Bataillone einsetzen wollte , um die australi¬
schen Soldaten zurückzuhalten , weigerten die indischen
Soldaten sich, nach vorn zu gehen , wenn nicht auch die
australischen Einheiten mit vorgeschickt würden . Not¬
gedrungen mußte sich die britische Truppenleitung zum
Stattgeben dieser Forderungen entschließen . Die Au¬
stralier und der britische Kommandostab marschierten
io rwisiben indischen Truppen , die während des Mar-
i ' cs v ' ötzlich -u »mute - ii begannen , wild aus die aiistra-
L ' ch: » Soldaten und britischen Offiziere seuerten , um

sich dann den Japanern zu ergeben . Domei berichtet er¬
gänzend an « Kedah , alle britischen Offiziere seien , so¬
weit sie nicht flüchten konnten , niedergemacht worden.

Das sind Anzeichen , die man ebenfalls in Singapur
nicht übersieht , zumal auch an anderen Frontabschnitten
sich täglich mehr Inder ergeben . Wie aber steht es mit
der Verteidigung Indiens , dieses Kronjuwels , das Eng¬
land niemals bedroht glaubte , und um das sich jetzt die
trübsten Gedanken ranken ? Man ist keineswegs mehr
sicher, Singapur halten zu können , meint „Nitschi
Misch !" und ergreift jetzt auf britischer Seite vor allem
Maßnahmen zum Schutz Indiens . In Burma wurden
große Truppenkontingente , vor allem wiedör Inder , zu¬
sammengezogen , um hier eine zweite Verteidigungs¬
linie für Indien zu errichten . Der neu « kommandierende
General in Burma , General Hutton , ist bereits in
Rangun eingetroffen und hat sein Kommando übernom¬
men . Der militärische Sprecher in Delhi mußte die
außerordentliche Verletzbarkeit Burmas durch Luft¬
angriffe feststellen und zitierte als Belege die japani¬
schen Angriffe vom 23. und 25 . Dezember.

Eine weitere Rolle für die Verteidigung Indiens soll
Tschungking spielen . In Delhi wurde offiziell die Reis«
Wavells zum Sitz Tschiangkaischeks in diesem Zusammen¬
hang erwähnt , zumal sich auch in chinesischen Kreisen
antibritische Tendenzen zeigen . Wenn „Minku Iuo juh
Pao " den Chinesen zuruft : „ Erwacht aus eurem Traum,
daß alles , was made in England und USA . ist, das
einzig Beste sei, daß Engländer und Amerikaner anzu¬
betende Halbgötter seien . Zwanzig Tage Pazifikkricg
deckten die Schwächen der Engländer und Nordamerika¬
ner aus . Jetzt ist es an der Zeit , auch für die Träumer,
hie Unmöglich !« !! zu erkennen , daß China weiter diesen
Mächten folgen kann, " so beginnen sich schon jetzt die
Anzeichen zu mehren , daß derartige Aufruf « nicht un-
gehört verhallen.

Währenddessen entwickelt sich im Pazifik die Lage für
die amerikanischen Streitkräfte immer bedrohlicher . Man
rechnet das Schicksal Manilas lediglich noch nach Tagen,
Der britische Kommentator Montagu « meint : „Jeder
Tag , der durch die Verieidigung gewonnen wiöd , ist
kostbar !"

Da» AOase
Taten , nicht Konferenzen entscheiden!

g . li , Berlin , 29. Dezember . Wenn man nach den
Hintergründen der drei Bettelreisen britischer Siaats-
männer , bzw , Generale fragt , die Churchill nach
Washington , Eden nach Moskau und Wavell nach
Tschungking führten , so ist die Antwort leicht in drei
an der Oberfläche liegenden Gründen zu sehen:

1. Das Empire und die USA , haben in dem von
ihnen heraufbeschworenen Ostasienkrieg durch Japan
furchtbare Schläge erhalten ; sie haben dort , nach Ge¬
neral Kough , dem Remer -Kommentator . als „Folge
der schmerzlichen Strategie Churchills Hongkong , und
aus der Malayenhalbinsel schon sehr viel verloren , sie
sehen Singapur bedroht , und die USA , beklagt den
Verlust von Kriegsschiffen und Stützpunkten " .

2. Das britische Empire , das zusammen mit den USA.
diese schmerzliche Strategie Churchills " anwandte,

haben gleichzeitig diese Opfer und Schläge hinnehmen
müssen , ohne in der Lage gewesen zu sein , den dafür
— nach ihrer Behauptung — angestrebten Erfolg in
Nordafrika zu erreichen , nämlich die Vernichtung der
Achsenstreitkräste und die Gewinnung der gesamten
Nordasrikaküste . Westlich . der Cyrenaika haben die
Achsenstreitkräste erneut Stellung genommen.

3. Angesichts dieser Verluste und Mißerfolge ihrer
bisherigen Strategie suchen sie nun verzweifelt nach
einem Weg aus der Krise des Augenblicks und nach
Lastträgern des Krieges für das kommende Jahr , für
das sie sich — nach Churchill — außerstande sehen,
aus eigenen Kräften zur Initiative gegen die Dreier-
paktmächte zu kommen.

Der Ueberwindung der Krise des Augenblicks soll der
große Agitationsrummel dienen , der um die drei Bet¬
telreisen von der englischen Presse gemacht wird . Er
soll die Welt über den katastrophalen Eindruck hinweg¬
täuschen , daß gleichzeitig der britische Ministerpräsident
und der britische Außenminister London verlassen
müssen , um bei Verbündeten Hilfe und Unterstützung zu
suchen, und zwar zu suchen in einer Form und auf
Wegen , die das völlige Auseinanderbrechen des Empire
vermeiden sollen , wie es in dem Vertrag zwischen Ka¬
nada und den USA . über die Abstimmung der gemein¬
samen Kriegsproduktion und in dem Hilferuf Austra¬
liens an dje USA , sichtbar wurde . Der einzige Ausweg
aus dieser Krise schien den Londonern die Vermeidung
eines gemeinsamen Kriegsrates in Washington , den sie
noch immer der Londoner City und Englands Bevölke¬
rung nicht zuzumuten wagten , während nach einer
Stimme der „Newyork Times " dieser gemeinsame
Kriegsrat Ziel und Wunsch der USA . war und bleibt.
Die USA . haben offenbar dieser Trennung nur zu¬
gestimmt — der Trennung der Beratungen Washingtons
einerseits und Moskau andererseits —, weil die Ein¬
beziehung der Sowjets ihren Eintritt in den Krieg
gegen Japan zur Voraussetzung hätte . Man sucht daher
noch nach einer Ausrede , warum die Sowjets bisher
hierzu noch nicht kamen , „weil sie bei ihrem Krieg gegen
Deutschland andere Dinge zu tun hätten " , um gleich¬
zeitig zu betonen , daß der Newyorker Kriegsrat zwei¬
fellos auf alle gegen die Achsenmächte kämpfenden
Staaten ausgedehnt werde . United Preß hebt in seinem
Bericht besonders als Besprechungsthema des Besuches
Edens in Moskau „die Möglichkeit einer russischen
Kriegserklärung gegen Japan "' hervor und erklärt die¬
ses Besprechungsthema mit dem Wunsch eines Sowjets¬
angriffs gegen die japanischen Inseln , kommt aber nicht
um die Feststellung der zweiten Folge dieses USA .-
Wunsches herum , daß die Sowjets dann einen Zwei¬
frontenkrieg ausgezwungen erhielten , an dem ihnen be¬
kanntlich nach einer Aeußerung des Juden Finkelstein
in Newyork nichts liegt.

Wenn man den Berichten der britischen Presse nach¬
geht , so könnte man glauben , daß die straiegischen Er¬
örterungen der Briten und ihre Betteleien um Hilfe
und Unterstützung im Grunde bereits siegentscheisende
Tatsachen darstellen . Die wirklichen Tatsachen aber sehen
ganz anders aus , sie wurden im Jahre 1941 nicht durch
die britischen und , sowjetischen Waffen , sondern allein
Lurch die Waszen und Entscheidungen der Dreierpakl-
machte bestimmt . Der Begeisterungstaumel der britischen
Presse enthüllt allerdings eines  erneut mit aller Deut¬
lichkeit , Lag das plutokratisch « London und das bolsche-
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Ein britischer Panzerangrisf Lei Agedabia (Nord¬
afrika ) brach vor den Stellungen der Achsentruppcn
unter schwersten Verlusten für den Angreifer zu¬
sammen.

London mutz den Verlust von zwei Hilssschiffen
während des mißglückten Norwegen -Unternehmens
zugeben.

Die deutsche Lustwaffe richtete weitere empfind¬
liche Schläge gegen sowjetische Truppenverschissun-
gcn in der Straße von Kertsch.
Die Japaner nahmen Jpoh auf Malaya sowie die
Hauptstadt des Sarawak aus Vritisch -Bornco . Ma¬
nila ist unmittelbar bedroht.
Roosevelt forderte in einem scheinheiligen Frcund-
schastsappell die Philippinos zum Hcckenschühen-
krieg gegen die Japaner auf.
Der erste Wagen mit Spenden aus der Winter-
sachen -Sammlung ist von Breslau an die Ostfront
abgegangen.
Schon in den ersten Tagen der Wollsamwlung für
die Front bewies auch Bremen überwältigende
Spendefreudigleit.



wistlsche Moskau schon lange vor dem Abwehrschlagdes
Führers am 22. Juni einig waren, das; sie gewillt wei¬
fen, das nationalsozialistischeDeutschland und das von
ihm allein gegenüber dem Bolschewismusgesicherte kon-
tinentale Europa zu vernichten.

Diesem Stoß vom Osten her ich Deutschlandmit seinen
Verbündeten und mit den Freiwilligen aus fast allen
wandern Europas entgegengetreten, wie Japan jetzt dem
anglo-amerikanischen Stoß zuvorkam̂ und es hat in
diesem' Jahr die Voraussetzung für die endgültige Ver¬
nichtung des bolschewistischenWellfeindes geschaffen.
Gleichzeitighat es die Drohung der Aushungerung um¬
gekehrt in den erfolgreichen Vlockadekrieg gegen die bri¬
tische Insel , und es hat mit dem italienischen Bundes¬
genossenzusammen den mit so, schmerzlichen Opfern er¬
kauften Offensivstoßder Briten in Nordafrika pariern
In Ostasien aber zerschlug der japanische Verbündete
die Stellung der USA. und der Briten , soweit sie offen¬
siv gegen Japan gerichtet war, sicherte sich eine unan¬
greifbar« Stellung im Siidchinesjschcn Meer und trennte
zugleichdie USA. und Großbritannien von einer Reihe
wichtiger Rohstoffbasen: Malaya , Borneo und Sumatra.

Auch in Burma ist dank eines unverzeihlichen strate¬
gischen Fehlers , wie General Eough feststellt, versäumt
worden, eine Sicherung für Indien gegen eine Be¬
drohung von Thailand her zu schaffen. In Burma soll
nun die zweite, die Rcservefront errichtet werden für
die Verteidigung Indiens , für den Fall , daß Singapur
nicht werde gehalten werden können. Gerade diese
Unterstreichung der ersehnten Tschungking-Hilfe für die
Vurmastellung ist ein Beweis für die geringe Hoffnung
Londons, Singapur endgültig halten zu können. Das
ganze Ziel aber der Bettelreisen nach Moskau und nach
Tschungkingwar und bleibt, wie auch eine türkische
Stimme zu den Washingtoner Besprechungen „Cnm-
huriyet" unterstreicht, die Hoffnung, daß die Dreier¬
paktmächte an wichtigen Punkten durch die Sowjets
oder Tschungkinghingehalten werden könnten.

Demgegenüber bleibt aber die unbestreitbare Tatsache
der unbesiegbaren Stellung der Dreierpaktmächte in
Europa und Ostasien bestehen. Sie stellt eine felsenfeste
Basis für die Entwicklungder Operationen der Zukunft
dar , sie schuf Tatsachen auch für die weitere Krieg¬
führung, die durch Konferenzen nicht aus der Welt ge¬
schaffen werden können. Gerade das llebergehen zur
Wintsrstellung im Ostfeldzug, die Schaffung einer siche¬
ren Abwehrfront nach der Vernichtung von 9 Millionen
sowjetischerKerntruppen und nicht wieder herstellbarer
oder gar aus den USA. lieferbarer Kriegsmaterialien,
vor allem an Panzern und an Flugzeugen, und nach der
Wegnahme lebenswichtiger Rüstungsindustrien und
Versorgungsgebiete, stellt den Uebergäng zu einer Zeit
des Kräftesammelns, einer Zeitspanne der für die
Kriegführung produktiven Ruhe dar, wie wir sie aus
den vergangenen Kriegswintern kennen.

Eine entscheidendeEnthüllung aber liegt in sämt¬
lichen Berichten britischer Quellen über Moskau: Die
erneute Unterstreichung der Bereitschaft, Europa dem
Bolschewismus auszuliefern. Immer kehrt der Begriff
der „Einigung über Fragen der Kriegführung wie der
Organisation des Friedens nach dem Kriege" wieder.
Moskau soll die Rolle des Polizisten des europäischen
Kontinents erhalten. Was das aber bedeutet, hat außer
den Gebieten der Sowjetunion in den vergangenen
zweieinhalb Jahrzehnten in eindringlicher und ab¬
schreckender Erfahrung der Ostrand des europäischen
Kontinents gegenüber den Sowjets . Vcssarabien, Gali-
zien, die baltischen Länder und das finnischeKarelien
bitter durchmachenmüssen.

Schon einmal , kurz nach dem 22. Juni , hat sich die'
„Times" zum Wortführer einer sehr starken Annähe¬
rung zwischen den Sowjets und England gemacht und
dabei Europa den Klauen des Bolschewismus zu über¬
antworten sich bereitgefunden. Jetzt nimmt die „Times"
in einem neuen, ganz außerordentlich aufschlußreichen
Artikel zu dem Moskauer Besuch Edens und seinen
Hintergründen Stellung. Sie sagt mit sehr deutlicher
Wendung an die AdresseRoosevelts, daß es falsch sei,
für England einseitig eine Politik zu treiben, die über
den Atlantik schaue. Militärische und wirtschaftliche
Faktoren verböten es England, den Ozean oder aber
kontinentale Aspekts aus den Augen zu verlieren. Die
Außenpolitik Großbritanniens werde in Zukunft nur
wirksam sein, wenn sie sich auf eine Zusammenarbeit
mit den Vereinigten Staaten im Westen und der
Sowjetunion im Osten gründe, und wenn England die
militärische Sicherheit lind die ökonomischen Interessen
dieser beiden Großmächte berücksichtige. Es ist nicht zu
verkennen, daß hier der verzweifelte Wunschder Briten
ausgesprochen wird, nach dem Verlust jeden Einflusses
auf Europa nun den Untergang des britischen Empire
dadurch aufzuhalten, daß man zu einer Art Weltpolitik
des balavcs ok pon-sr greift.

Zwischender Sowjetunion und den USA. als . Welt¬
mächten möchte London noch einmal in die Rolle des
Zünglein an der Waage kommen,,und um dieses Zieles
willen sind die Kriegshetzerund Kriegsausweiter an der
Themse bereit, jeden Preis zu zahlen. Der Amokläufer
Churchill, dessen Kraftentfaltung nach außen bereits
weitgehend gefesselt ist, hofft durch die Heranziehung
der Hilfe der Sowjets und. Tschungking-Chinas noch so
viel Atem zu behalten, daß er schließlich den Briten diese
Mittlerrolle rettet . Darüber soll Europa dem Mord¬
rausch der Bolschewistenanheimgegeben werden — ja,
die „Times" ist bereit, den Bolschewismus im eigenen
Lande, und „für die. Neuordnung der Welt", gewisse
Konzessionenzu machen.

Die konservative Tante „Times" von einst muß es,
um die notwendige „Homogenität" zwischenden Ver¬
brechern in London, den Gangstern in Washington und
den Mördern in Moskau herbeizuführen, unternehmen
und den Briten erklären, „daß England nicht nur viel
bei den Demokratien auf der andern Seite des Atlantik
zu leinen habe, sondern auch bei den Bolschewisten, deren
Traditionen Großbritannien zwar fremd seien, deren
„soziale und wirtschaftliche Erfolge" (man höre und
staune!) viele Länder bereits praktischund theoretisch
beeinflußt' hätten und bei der künftigen Neuord¬
nung der Welt eine große Rolle spielen müßten". Wenn
es noch einer wirklich allerletzten Bestätigung bedurft
hätte um die gleiche Wurzel der Degeneriertheit des
plutokratisch-kapitalistischenSystems einerseits und des
bolschewistischen Systems andererseits unter dem Ein¬
fluß und der Weltgeißel des Judentums aufzuzeigen, so
wäre sie jetzt durch die Bereitschaft des plutokrätischen
England , mit den Männern des bolschewistischen Blut¬
terrors zu paktieren und zwar nicht aus einer Notlage
heraus , sondern aus der Anerkennung einer „ideolo¬
gischen Gemeinsamkeit" erbracht worden. Die Unerbitt-
lichkeit des Kampfes zweier Welten, des Kampfes der
jungen Völker, deren Freiheit auf ihrem völkischen Be¬
wußtsein und der sozialistischen Anerkennung des Wertes
freier Arbeit beruht, gegen die Anbeter des Goldes,
die Söldlinge des Judentums aller Systeme, gegen die
Träger des Hasses, der mehr als einmal als Wurzel
alles Handelns in Roosevelt betont und jetzt von eng¬
lischer Seite als Stachel des wahnsinnigen Massen¬
mordes der Sowjets in Stalin beschworen worden ist. ist
durch dieses Bekenntnis der . Gemeinsamkeitdieser nur
dem äußeren Anscheinnach ungleichen Komplicen noch
einmal unterstrichen worden Er wird axführt werden
bis zum endgültigen Sieg der freien Völker, die vereint
sind in dem Stahlblock des Dreierpaktes.

Sie mauscheln von ihrer jüdischen flrmee
Stockhokm, 29. Dezember. Die Juden führen neuer¬

dings wieder einmal ihre jüdischeArmee ins Treten.
Mit Händen und Füßen reden sie nach bekannter Ma¬
nier von der großen Menge Streitkräfte , die sie angeb¬
lich aufbringen wollen, um die britischen Truppen im
Nahen Osten zu verstärken. So richtete, wie Reuter aus
Newyork meldet, der Jude Mendelssohn, der Präsident
der neuen zionistischen Organisation . Amerika", an Roo-
sevslt und Churchill Telegramme, doch ja bei ihrer. Be¬
sprechung die Juden und ihre Streltkräfte nicht zu
vergessen. Großspurig erklären lie, durch die jüdische
Armee könnten die australischen Kontingente für dnn-
aendere Aufgaben im Pazifik freigehalten werdenl !) —
Ai- wai was wird Churchill sich freuen, daß die Juden
ihm so entgegenkommendHilfe anbieten. Es fragt sich
nur . ob diese jüdischeArmee, von der lchon so oft ge¬
redet wurde, nicht bloß auf dem Papier steht!

Ipoti auf Malaga in japanischer Hand
(Fortsetzung von Seite 1)

Vorstadt der philippinischen Hauptstadt von japanischen
Flugzeugen aus 60 Meter Höhe angegriffen wurde, e

Die Armee- und Marineabteilung des Kaiserlichen
Hauptquartiersgaben bekannt, daß die am 24. Dezember
im Südwester! von Vritisch-Borneo gelandeten japani¬
schen Truppen am 28. Dezember Kutsch ing,  die
Hauptstadt des Sultanats Sarawak,  und einen wich¬
tigen feindlichen Luftstützpunkt eingenommenhaben. Die
japanischeMarine hat in den umliegendenGewässern
zwei feindlicheU-Boote versenkt und zehn große feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen. Ein japanischerZerstörer
und ein Minenräumbootgingen verloren.

Ueber die Bedeutung Kukschings sagt Domei, daß
Kutsching der Mittelpunkt der Oelerzeugung darstellt
und daß von dieser Stadt aus die Hälfte der Gummi-
Produktion Vritisch-Borneos ausgeführt werde. Mili¬
tärisch sei Kutsching insofern wichtig, als es eine Basis
für den Angriff auf Singapur sei.

Bei ihrem Vorstoß gegen die neue 12. Division
Tschungkings längs des Tschin-Flusses, in der nord¬
westlichenKiangsi - Provinz haben japanische Streit¬

kräfte äm Sonntagnachmittag den für die Chinesen stra- .
logisch wichtigen Ort Kaoan  eingenommen . Ander«
japanischeVerbände sind'am Sonntagnachmittag in das,
Gebiet von Wuning  eingedrungen . Sie haben Liki,
26 Kilometer westlichvon Wuning. besetzt. Die I«pani¬
schen Truppen verfolgen trotz heftiger Schnee stürm« die
nach Westen zurückweichendenTschungking-Streitkrafte.

8ckvvere 8ckIsAe gegen üie D8 ^ .-Hsnclel8-
sckttksdrt

Die Marineabteilung des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers gab zum erstenmal Einzelheitenüber die Tätigkeit
japanischerU-Boote bekannt, die gegen die USA.-Han-,
delsschifsahrtzwischenHawai und dem amerikanischen
Kontinent operieren. Bis zum Dezemberhaben japa¬
nische U-Boote zehn Handelsschiffe mit zusammen
79 990 BRT. versenktund drei weitere mit zusammen
etwa 99 999 BRT. schwer beschädigt. Fünf Schiffe mit
insgesamt 49 999 BRT. wurden ebenfalls mehr oder
wenigerZtarkbeschädigt. In dem amtlichen Berichtwird
erklärt, daß diese Unternehmungenfortgesetzt würden.

la-M «« . . .
Englands Flottenverluste Im Atlantik und -

Mittelmeer
Von unserem C6l .-b1srivo -b1irs .rbsitsi

Außerhalb des ostasiatischenKriegsschauplatzeshaben
die Engländer im Dezember bisher 27 Kriegsschiffever¬
schiedenerGrößen eingebüßt. Es ist' also täglich je ein
'Kriegsschiff im Atlantik und Mittelmeer versenkt wor¬
den. Die meisten Namen werden von den Briten ver¬
heimlicht. Auch die Versenkung eines Flügzeugträgers
durch ein deutsches Unterseeboot wird noch geleugnet,
aber immerhin schon dürch die Bemerkung eingestanden,
ein mit der Luftsicherung von Geleitzügen betrautes
Kriegsschiffwerde vermißt. Das ist ein« zarte Umschrei¬
bung für den Flugzeugträger „Unicorn", der in den
englischen Flottcnlisten als Mutterschiff für Seeslug¬
zeuge verzeichnet war , aber auch mit einem Start - und
Landedeckfür Radflugzeuge' ausgestattet ' worden war.
Es handelt sich um das neueste Schiff dieser Gattung
von 14 750 Tonnen Wasserverdrängung, bei einer Länge
von 172 Meter und einer Breite von 27,5 Meter. Die
Geschwindigkeit »er „Unicorn" betrug 24 Seemeilen.
Ihre Bewaffnung bestand aus acht 11,4-Zentnneter-Flak.
sechzehn4-Zentinieter-Flak, viel 4.7-Z«ntimeter -Eeschlltzen
und zahlreichen Maschinengewehren. Mindestens 27,
wahrscheinlich aber mehr, Flugzeuge befanden sich an
Bord Ein weiterer jetzt namentlichermittelter britischer
Schiffsverlust ist der ' Kreuzer „Neptune", der von ita¬
lienischen Seestreitkräften im Mittelmeer vernichtet
worden ist. Er war 7176 Tonnen groß. Seine Bewaff¬
nung betrug acht 15,2-cm-Eeschütze, acht 10,2-cm-Flak,
vier 4,7-cm-Geschiitze, zwölf Maschinengewehre und acht
Torpedorohre. Es handelt sich um ein Schwesterschiff
des australischen Kreuzers „Sydney", der vom deutschen
Hilfskreuzer „Kormoran" versenkt worden ist. Auch
einer der beiden englischen Kreuzer, die im Dezember
vor Alexandrien von deutschenUnterseebooten vernich¬
tet worden sind, gehörte zu der gleichen Klasse. Die
britische Admiralität hat sich über die Namen dieser
Kreuzer noch ausgeschwiegen. Auch von den Verlusten
an Zerstörern, Geleitfahrzeugen, Unterseebooten und
Vorpostenbooten hat sie nur einen kleinen Teil einge¬
standen. . Angesichts der schweren Seekriegsverluste in
Ostasien möchte das englischeMarineministerium natür¬
lich nicht gern davon erzählen, daß auch im Atlantik
und im Mittelmeer immer neue Einbußen an englischen
Kriegsschiffenzu verzeichnensind.

Der englischeAbgeordnete Fletcher, der bis vor kur¬
zem parlamentarischer Sekretär des Ersten Lords der
Admiralität war , hat sich über die Sorg« der engli¬
schen Kriegsflotte recht offen geäußert. Er sagte den
Kritikern an der englischen Flotte , man könne „Von
Ochsennicht mehr verlangen als Rindfleisch". Mit die¬
sem deutlichen Vergleich unterstrich er seine nüchterne
Feststellung, daß die englische Kriegsflotte der gleich¬
zeitigen Beanspruchung auf drei Kriegsschauplätzennicht
gewachsenist.

Wie sich die englischen Einbußen an Kriegsschiffen
insbesondere für den Geleitdienst auswirken, hat sich
an dem Beispiel der Versenkung des Flugzeugträgers
„Unicorn" besondersdeutlich erwiesen Dieses modernste
Schiff seiner Gattung war zur Sicherung des von Gi¬
braltar nach England bestimmten Geleitzuges eingesetzt.
Seine Aufklärungs- und Kampfflugzeuge sollten die
Tätigkeit deutscher Unterseeboote behindern. Die deut¬
schen Unterseeboote haben aber die „Unicorn" zur
Strecke gebracht und dann in mehrtägigem Kampf dem
englischesGeleitzug schwere Verluste an Handelsschiffen
zugefügt'.

„Vor Wert der englischen Freundschaft"
Oslo, 29. Dezember. Die mißglückte englischeUnter¬

nehmung gegen die norwegische Küste wird in der
hiesigen Wontagspresseals ein typischer Versuch gekenn¬
zeichnet, die Aufmerksamkeit von den epochemachenden
englischen Niederlagen in Ostasien abzulenken, Die
Blätter weisen darauf hin, daß die norwegischeZivil¬
bevölkerungund ihre zivile Küstenschiffahrt wie so oft
der leidtragende Teil dieser englischenUeberfälle sind.
In diesem Sinne schreibt das norwegischeTelegramm¬
büro, die Engländerhätten bezeichnenderweise die Weih«
nachtszeit benutzt, um den Norwegern wieder einmal
den zweifelhaften Wert der sogenannten englischen
Freundschaft vor Augen zu führen.

Sowjet-U-Vook von rumänischem Zerstörer versenkt
Bukarest,  29 . Dezember. Der rumänische Zerstörer

„Regina Maria" versenkteim Schwarzen Meer ein
sowjetischesU-Boot. Es ist das zweite feindlicheU-Boot,
das im Dezember von der Königlich-Rumänischen
Marine versenkt worden ist.

Noosevelt„appelliert" an Sie jWlippinen
Ptzilippinosals „brave flmerikaner" — wo steckt die USfl.-Krlegsflolte!

Drabtbcricht unseres Vertreters
bw. Stockholm,  29 . Dezember. Präsident Roose¬

velt richtete am Montagmorgenüberraschend eine Ründ-
sunkbotschast an die Philippinen. Roosevelt erklärt dar¬
in. die vollen Reserven der Vereinigten Staaten, des
englischen Empire, Niederländisch-Jndiens und Tschung¬
kings stünden hinter der Verteidigung der Philippinen,
die hiervon freilich bisher nicht viel gemerkt haben.

Roosevelt befürchtet wohl einen Abfall der Philip-
pinos oder einen Zusammenbrach der Verteidigung. Er
fließt nämlich über von Phrasen über „tiefe Bewunde¬
rung". „niemals vergessen", alles gegenüber den sonst
tief verachteten Philippinos . die er auf einmal als
loyale „Amerikaner" umschmeichelt. Roosevelt spricht
ganz im Stile der Wilson-Verheißungen die „feierliche
Verpflichtung" aus , die Unabhängigkeit der Philippinen
sicherzustellenund zu schützen. Es folgt hinterher das
dicke Ende: Roosevelt erwartet Kämpfe der ganzen Be¬
völkerung nach dem 'Sowjetvorbild gegen die japanischen
Truppen. Er erklärt, er brauche wohl nicht zu sagen,
wo die Pflicht der Bevölkerung liege. „Ich erwarte,
daß jeder Mann , jede Frau und jedes Kind ihre Pflicht
tun, und wir werden hie unsere tun."

Noosevelt greift nach tostarjla-Fnseln
bn. Rom, 29. Dezember. Nach dem Ealapagos -Archipel

sind auch die den Eingang zum Golf von Panama be¬
herrschenden Cocos-Jnseln , die zum Staatsgebiet von
Eostarica gehören, unter USA.-Herrschaft geraten. Die
Regierung Costaricas hat. nach einem Funkspruch aus
Santiago , die kleine Besatzung der Cocos-Jnseln abbe¬
rufen, nachdemdie Vereinigten Staaten dort einen
Flottenstützpunkt anlegen.

„Leichtfertiger Sarkasmus lsturchills"
b. Berlin,  29 . Dezember. Während Churchill sich

nach Kanada gewandt hat, wo er mit gnädiger Geneh¬
migung Roosevelts noch einmal in dem schon deutlich
zum Anhängsel der USA. werdenden Dominion des bri¬
tischenEmpire als englischerMinisterpräsident Anspra¬
chen halten darf, greift die Weltpressesein« Darlegungen
in Washington zum Teil in recht kritischer Weise auf
und verweilt auch bei defn mit leichtfertigemSarkasmus
vorgetragenen Kriegsschuldbekenntnisdes britischen Mi¬
nisterpräsidenten. So beschäftigtsich die Falange -Zeitung
„Ariba" mit den Worten Churchills über die verpaßte
Gelegenheit der Abrüstung und der Beteiligung Deutsch¬
lands an den Rohstoffquellen der Welt . „Vor 5 oder
6 Jahren ", schreibt die Zeitung, „entfesselte England
gegen Italien die Sanktionen, gegen Japan den Kampf
ter roten Lhinesenhanden und gegen das nationalsozia¬
listischeDeutschland die Feindschaft der Nckchbarn, die
zum Teil aufgeblähte Gebild« des verhängnisvollen Ver-
sailler Diktats waren. Und im Hintergrund paktierte

tlfurchills tibpen-pläne nicht erfüllt
SefamtoerlusteI :S für Sie flckse— Unerreichte Vffenfivriele

Der USA.-Beauftragte auf den Philippinen , Rayre,
erklärte in Ergänzung der Botschaft Roosevelts. Hilfe
werde sicherlich kommen, „ausreichend, um die Angreifer
zu vertreiben und ihnen jede Rückkehr unmöglich zu
machen." Ob freilich hinter den jetzigen Versprechungen
wirklich mehr steht als der Versuch, ) ie Philippinen zu
einem möglichstlangen Krieg im Interesse der Rettung
Singapurs zu veranlassen, muß sich erst erweisen.

Für die USA.-Marine sind die jetzt erneut akut wer¬
denden Fragen, welchen Einsatzsie im Pazifik vorzu¬
nehmengedenkt, in höchstem Maße unbequem. Sie sucht
diese Frage in einer Erklärung, die ebenfalls in der
Nacht zum Montag verbreitetwurde, als Ausfluß japa¬
nischerPropaganda hinzustellen, die nur herauslocken
wolle, welche Operationen auf amerikanischer Seite ge¬
plant seien. Zn diesem Zweck würden von Japan aus
Gerüchte über Bewegungen der USA.-Flotte besonders
im Hinblick auf die Philippinen in Umlauf gesetzt. Da
das WashingtonerMarineministerium nach wie vor
nicht einzugestehen wagt, daß die Pazifikslotte praktisch
vernichtet ist, wird erklärt, die Flotte sei „nicht müßig".
Sie verfolge einen intensivenund wohlgeplantenFeld-
zug, der auch auf Hilfe für die Philippinen abziele. Sie
wolle sich jedoch nicht zur Aufdeckung ihrer Operationen
verleiten lassen.

man auf teuflischeWeis« mit der Sowjetunion . „Sehr
spät steht Churchill", so fährt die spanisch« Zeitung
fort, die,ganze geschichtliche Tragödie der letzten fünf
oder sechs' Jahre ". Das Geständnis Churchills vor den
Repräsentanten der USA. sei das Tragischste, das ein
Staatsmann ' habe machenkönnen. Zu der Tragik geselle
sich noch der Sarkasmus , in dem Churchill die Initiative
oes im Jahre 1939 erklärten Krieges auf 1943 verschiebe.

csturckttl in onawa
Stockholm, 29. Dezember. Wie aus Newyorkberich¬

tet wird, ist Churchill am Montag >in der kanadischen
Hauptstadt Ottawa eingetroffen. Er habe, so heißt es
in der Meldung, „seine Zigarre im Munde gehabt und
sein berühmtes Churchillsches Lächeln gezeigt". Zigarre
und Lächeln passen zu der tragikomischenRolle, in der
Churchill in Ottawa erscheint. Obgleich Kanada von
Roosevelt wirtschaftlichund politisch bereits eingeheimst
ist, versucht der Bankrotteur mit Erlaubnis des USA.-
Präsidenten sich hier noch einmal als Ministerpräsident
des britischen Weltreiches aufzuspielen, um dadurch
das kläglich Ergebnis zu vertuschen, welches das
politische Theater in Washington für ihn und Groß¬
britannien hatte.

NiederlöndisckesU-Vooi gesunken
Genf,  29 . Dezember. Reuter gibt einen amtlichen

Bericht aus Niederländisch-Jndien wieder, wonach vor
einigen Tagen ein ll -Voot der niederländischen Marine
auf eine Mine lief und sank.

Drahtbericht unseres Vertreters
nb. Rom, 29. Dezember. Die Bemühungen, die Chur¬

chill.bei seiner Rede im Washingtoner Senat und ver¬
mutlich auch bei seinen geheimen Verhandlungen mit
Roosevelt darauf verwandt hat , den enormen britischen
Kräfteeinsatz im Mittelmeer , und damit das britische
Versagen in Ostasien, zu rechtfertigen, mußte seine Zu¬
hörer zur Frage reizen, was er mit» seiner zweiten
Winteroffensive gegen Libyen eigentlich bezweckte. Chur¬
chill selbst und seine Propagandisten haben darüber
am 18. Rovember und in den darauf folgenden Tagen
erschöpfende Klarheit geschaffen: Die Offensive Auchin-
lecks sollte zur totalen Vernichtung der in Nordafrika
behenden deutschen und italienischen Streitkräfte füh¬
ren. Die auch in den letzten Tagen wieder unternom¬
menen Versuche der Londoner Agitation , den Bewe¬
gungen Auchinlecks nachträglich einen defensiven Sinn,
nämlich die Verteidigung Aegyptens, zu unterlegen,
scheiterten— so wird in Rom- betont — angesichtsder
Tatsache, daß die ungeheure Kräftezusammenballung, die
England in Aegypten seit dem Frühjahr 1941 vorgenom¬
men hatte, nun als Offensivmasse in Erscheinungtrat.

Zum neuen Abschnittdes Kampfes in Nordafrika
schreibt„Stefani" in einem Lagebericht: „Die Achsen-
jtreitkxäftesind nach musterhafterLösung ihrer schwie¬
rigen Ausgaben zu neuen Kraftprobenbereit". Wenn
Londondie Vernichtungder deutschen und italienischen
Panzerdivisionen behaupte, so fährt die amtliche rö¬
mische Agentur fort, so stehe dem die Tatsachegegen¬
über, daß gerade diese totgesagten Verbände die bri¬
tischen Streitkräfte zurückwarfen, als sie vom Südrand
des Dschebel heraus in das Gebiet südlich von Vengasi
durchzustoßen suchten, um die längs des Küstenbogens
zu ihren neuen Stellungen marschierenden Infanterie¬
divisionen der Achse abzuschneiden. Während die eng¬
lische Propaganda diese Divisionen noch„in den Win¬
keln der Cyrenaila" suchte, seien diese längst in ihren
neuen Stellungen angetreten. Die amtlichenenglischen
Wehrmachtsberichtemit ihren geringfügigen Gefange¬
nenzahlen seien ein Eingeständnis, daß das Manöver
der Achsenstrettkräfte vollauf gelungen sei.

In Ergänzung zum italienischen Wehrmachtsbericht
stellte ein Vertreter des italienischen Ministeriums für
Volkskultur der Presse am Montagmittag folgende vom
italienischen OberkommandostammendeBilanz über die
militärischen und politischen Ergebnisse der , ersten
40 Tage der britischen Offensive: 1. Die von Churchill
wiederholt angekündigte Totalvernichtuna der Achsen-
stretlkräste ist nicht eingetreten. Die deutschenund ita¬
lienischenVerbünde in Nordafrika sind weiterhin schlag¬
kräftig und setzen wirksam ihre Operationen von neuen
Stellungen aus fort. 2. Den britischen Streitkrästcn ist
nicht einmal der Teilerfolg der Eroberung von. Nach-
fuhrbasen oder Stützpunkten geglückt. Vengasi ist ein
Hafen, dessen Becken in normalem Zustand geringen
Tiefgang ausweist. Heute ist Vengasi, wie die eng-,
lischen Darstellungen selbst zugeben, sllr lange Zerr un¬
benutzbar. 3. Die bereits zwei Wochennach Beginn der
britischen Offensive erfolgte AbsetzungSir Allen Cun-
ninghams ist ein Beweis dafür, daß die britischen Ope¬
rationen von Anfang an nicht den optimistischenEr¬
wartungen entsprachen. 4. Die beiderseitigen Gefan¬
genenzahlen und die Ecsamtverluste entsprechen unge-
föhr dem Verhältnissatz 1:8 zugunsten der Achse.

Angesichtsdieser tatsächlichen Ergebnisseder Auchin-
leck-Ofsensive müsse sich,das englischeund afrikanische
Publikum, so schließt die römischeNordafrika-Bilanz,
fragen, worin denn eigentlich der „Sieg in Libyen"
bestehe.

Ver ttallenische welirmachlsbericht
Rom,  29. Dezember. Das Hauptquartierder italie¬

nischen Wehrmachtgibt bekannt: „Der Feind versuchte
mit starkenPanzerstreitkrästeneine Umllammerungs-
aktion in der Gegendvon Agedabia. Der Versuch wurde
durch unser Artillerieseucr zum Stehen gebracht, der
Feind an der Flanke von deutschen und italienischen
motorisiertenDivisionen angegriffenund schwer geschla¬
gen. 58 englischePanzerwagen sowie eine erhebliche
Zahl von Panzerspäh- und Kraftwagen wurden ver¬
nichtet und zum Teil erbeutet. An der Solluni- und
Bardia-Front nichts von Bedeutung. In wiederholten
Angriffen der deutschen Luftwaffe aus Malta wurden
drei feindliche Flugzeuge abgeschossen. Die deutsche
Luftwaffe zwang zwischenNoto und Rosolini einen
dreimotorigenenglischen Bomber, der nach Catania ein-
zusliegen versuchte, zur Landung. Drb aus sechs Mann
bestehendeBesatzung wurde gefangengenommen. Hin
östlichenMittelmeer griffen unsere Torpedoflugzeuge
einen feindlichenFlottcnverband an und trafen einen
Schweren Kreuzer und zwei große Dampfer. Die den
Eelcitzug sichernden Jäger verloren im Lustkamps zwei
Curtiß. Eine unsererMaschinenist nicht zurückgekehrt.
Drei weitere Flugzeuge konnten trotz schwerer Treffer
ihre Stützpunkteerreichen."

Zwei britische stilkokriegsschiffe versenkt
Genf,  29. Dezember. Die britische Admiralität gab

am Sonntag die Versenkung der beiden britischen Hilfs-
kricgsschifse„Chadina" und „Rosabelle" bekannt.

Entgegen dem Versprechender englischenAdmiralität,
ihrem kümmerlichen. Kommunique vom Sonntag spät
abends, das die Niederlage bei dem Vorstoß gegen
Nordnorwegen deutlich erkennen ließ, einen ausführ¬
lichen Bericht folgen zu lassen, ist London am Montag¬
morgen nahezu stumm. Dem englischenNachrichtendienst
scheintdieses Schweigen selber unbehaglich zu werden,
denn er sagt in entschuldigenderAbsicht, es liege nichts
Neues vor über den „See-, Land- und Luftangriff auf
Norwegen". Wiederholt wird die Lüge, daß alle Schiffe
zurückgekehrt seien. Von den Flugzeugen und Vandtrup-
pen wird gleich vorsichtshalber nichts gesagt. Und was
die Schiffe betrifft , so steht vielleicht die obige Mit¬
teilung der Admiralität über Versenkung der Hilfs¬
kreuzerfahrzeuge„Chadina" und „Rosabello" im Zusam¬
menhang mit der Norwegonaktion. Die deutscheFest¬
stellung. daß der mißlungene Handstreich ohne prak¬
tische und strategische Bedeutung geblieben ist muß
nachträglich auch von der Admiralität zugegeben wer¬
den, indem sie nunmehr behauptet, es habe sich um
«tuen Streifzug „kleineren Umfanges" gehandelt. Die
geringen Ausmaße betreffen freilich' die Wirkungen
nicht die Anstrengungen. Denn das „Zusammenwirken
von See- Land- und LuftstreijkrSftcn" läßt erkennen,
daß die Englandei gern aus diesem in seinen Auswir¬
kungen klein gebliebenen Unternehmen etwas Großes
gemacht hätten.

Vergeblicher Sowjetangriffim Südabschnitt
Berlin , 29. Dezember. Mit zwei Divisionen griff der

Feind am Sonntag im Südteil der Ostfront in einer
Breite von 30 Kilometer die deutschen Linien an. Unsers
Truppen wehrten die hartnäckig vorgetragenen Angriffe
auf dem ganzen Abschnitt ab und schlugen die Angreifer
zum Teil in kühn geführten Gegenstößen zurück.

Neue NiiterkreuilrSgor des Heeres
Berlin,  29 . Dezember. Der' Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmachtverlieh das Ritterkreuz
an: Generalleutnant Laux,  Kommandeur einer In¬
fanterie-Division, GeneralleutnantWitthoeft,  Kom¬
mandeur einer Infanterie-Division, OberstWagner,
Kommandeur eines Infanterie-Regiments, Oberst
Fries,  Kommandeur eines Infanterie-Regiments,
ff-Vrigadeführer und Generalmajor der Wafscn-ff,
Vittrich,  Kommandeur eines ^ -Regiments.

Zugiinge nach Manila von Zapanern besetzt
ep. Schanghai,  29 . Dezember. Im südlichen Teil

der >msel Luzon gelandete japanische Truppen besetzten
am Sonntag einen strategisch wichtigen Platz an der
Eisenbahnstrecke nach Manila, sowie den südlichen Zu¬
gang zur Stadt. Ein anderer Truppenteil beherrscht
das Wasserreservoir, aus dem das Elektrizitätswerk
Manilas gespeistwird. I « der Gegend um Valanga
ncngelandete Truppen bedrohenden Abschnitt im We¬
sten Manilas . Die Zerstörungder verschiedenen Flug-
basen um Manila hat die Luftwaffe der Philippinen
praktisch außer Gefecht gesetzt. Die am Montagoormittag
über englische und amerikanische Agenturen einlaufen¬
den Meldungen besagen, daß ganze Stadtteile in Ma¬
nila schon in Flammen stehen. Die Bevölkerung, so¬
weit sie noch nicht evakuiert ist, verläßt Hals über
Kopf die Stadt. Der Rückzug der Amerikanergeht in
verstärktemTempo weiter und die Japaner "erhalten
neue Verstärkungen, die in der Nähe von Lingaqen
gelandetwurden. Die bisher im Südostenoperierenden
amerikanischen Truppen haben sich im Laufe des Sonn¬
abends und Sonntags an den Fluß Tiaomg zurück¬
gezogen, wo sie in aller Eile Befestigungenauswerfen.
Die amerikanische Agentur United Preß erklärt dazu,
es sei nun den Japanern tatsächlich geglückt, von An-
timonan aus unterstütztvon bei Mauban gelandeten
Verstärkungenins Innere der Insel vorzurücken. Die
Amerikaner verließen schon Teile der nur 199  Kilo-
meter von Manila entfernten Verteidigungslinie. In
einem Umkreis von 199 Kilometer um die Stadt seien
die Dörfer von ihren Einwohnern entblößt.

Revolte im Gefängnis auf Luzon. In einem Ge¬
fängnis auf Luzon, 20 Kilometer südlich von Manila,
brach unter den 4000 Insassen eine Revolte aus. Große
Teile des Gefängnisseswurden eingeäschert.



ssrwerbsgesellschasten
Hasen-Umschlag und TranSport -GmbH., Berlin . In das

Berliner Handelsregister ist ' die Hasen-Umschlag- und
Transport -GmbH., Berlin , eingetragen worden , deren Ge-
sellschastsvcrtrag am 24. November 1941 abgeschlossen ist.
Gegenstand des Unternehmens sind Umschlags - und Trans-
portgeschäste aller Art , insbesondere auch die Errichtung und
Verwaltung sowie der Betrieb von Umschlagsanlagen , ferner
der Betrieb von Berskachtungsunternehmungen und
-Geschäften, alle mit diesen Betrieben im weitesten Sinne
des Worte ? zusammenhängenden Geschäfte, sowie- die Beteili¬
gung an andern oder gleichartigen -Unternehmungen . Das
Stammkapital beträgt 259 090 RM . zum Geschäftsführer ist
Kaufmann Adolf Wiards , Hamburg,  bestellt.

Württembergische Lattunmanufactur , Heldenheim a. d.
Brenz . Die HB . genehmigte , den Jahresabschluß . Von der für
1949/41 beschlossenen Dividende von 5'/. Pzt . auf das berichtigte
Kapital von 4,5 Mill . RM . werden 299 999 RM . bar ausge¬
schüttet und der Rest gemäß DAVO . zur Bildung eiites Treu¬
handvermögens zugunsten der Aktionäre verwendet . Im
neuen  Geschäftsjahr habe sich das Balkangeschäft weiter ein¬
gespielt . Im Jnlande lausen Produktion und Absatz ent¬
sprechend den gesetzlichen Maßnahmen!

Zwirnerei und Rähfadensabrik Goeggingcn -Augsburg . Im
Geschäftsjahr 1941 hätten sich sowohl im Umsatz wie . auch in
der Fabrikation keine wesentlichen Veränderungen gegenüber
dem Vorjahr ergeben . Eine Erhöhung der Dividende von
ö>/, Pzt . sei nicht zu erwarten . Der Abschluß für 1949 sowie,
der Gewinnverteilungsvorschlag des Vorstandes i. .6 . von
5'/< Pzt . aus das berichtigte Aktienkapital (i . B. 9 Pzt . aus
das alte AK.) wyrden von der HV. einstimmig gutgeheißen.

Baumwoll -Manufaktur F . Eisenbraun A-G, Litzmannstadt.
Der HV. am 29. Dczember soll die ReichsMarkerössnungSbilanz
zum 1. 1. 1949 vorgelcgt werden . Neben der Erledigung der
Regulavien soll auch über «ine Erhöhung des zur Zeit 2,45 Mill.
Reichsmark betragenden AK beschlossen werden und die An¬
passung der Satzung an das deutsche Aktienrecht erfolgen.

Deutscher Elsenhandel A-G, Berlin . Das Aktienkapital
wird um 9 Mill . RM . von bisher 12 Mill . aus 18 Mill . RM.
berichtigt . Der HV. wird vorgeschlagen , aus das berichtigte
Aktienkapital eine Dividende von 8 Pzt . auszuschütten , wo¬
von */s Pzt . zur Bildung eines Treuhandvermögens zugunsten
der Aktionäre zu verwenden sind (i. V. 9 Pzt . auf 12 Mill.
RM . Aktienkapital ).

Eisenbahn -Verkehrsmittel A-G, Berlin . Im laufenden Ge¬
schäftsjahr waren sowohl der Wagenpark als auch die Pro¬
duktionskapazität der Gesellschaft bisher voll ausgenutzt . Der
ständige Bedarf an Spezialwagen und der vorliegende Auf¬
tragsbestand versprechen auch für das lausend« Jahr wieder
ein befriedigendes Ergebnis.

Linden « Aktien-Brauerei , Hannover -Linden . . Ter am
2. 2. 1942 stattfindenden HV. wird eine Dividende von 7 (8)
Prozent vorgeschlagen.

Feist -Belmontsche Sektkellerei A-G, Frankfurt/Main . Das
am 39. Juni 1941 beendete Geschästsjahr brachte wieder ein
befriedigende,? Ergebnis , wenn auch der Umsatz mengenmäßig
zurückblicb . Der -Rohertrag wird mit 9,42 (9,31) Mill . RM.
auSgewiesen . Nach 9,931 (9,924) Mill . RM . Abschreibungen
wird einschließlich 13 189 (9628) RM . Vortrag ein Reingewinn
von 38 614 (27 745) RM . ausgewiesen , woraus aus 8,277 um¬
laufendes Kapital 6 Pzt . Dividende vorgeschlagen werden
(i. V. wurde die Dividendenzahlung mit 5 Pzt . wieder aus¬
genommen ). 29 559 RM . bleiben zum Vortrag . Im lausen¬
den Jahr halte die außerordentlich rege Nachfrage an.

In Stuttgart wurde die Südwestdeutsche Ferngas A-G ge¬
gründet . Zweck der Gesellschaft ist die Versorgung Würt¬
tembergs , Badens und des Elsaß mit Ferngas . Das Grund¬
kapital beträgt 19 Mill . RM . .

Die Reichsstelle für Wohnungs - und Siedlungsbau wird mit
Ablauf des 31. Dezember 1941 aufgelöst.

lagesnachrichten
Deutsche Staatsbürger und juristische Personen , die in

Rumänien Vertretungen oder Filialen haben , können srei
über ihre Güter und Jnteresien in Rumänien versüßen.

Die schweizerische Einfuhr betrug in der Zeit von Januar
bis November 1941 1823,2 gegen 1792,8 Mill . Sfr . im ent¬
sprechenden Vorjahrszeitraum . Die Ausfuhr stellte sich aus
1395,8 gegen 1178,8 Mill . Sfr . (

Tie bulgarische Tabakernte 1941 beläuft sich aus mehr als
59 999 Tonnen.

Die Indexziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
Monatsdurchschnitt November aus 112,41(1913 — 189). Sie
hat sich gegenüber dem Vormonat (112,2) um 9,2 Prozent
erhöht . - ■

Nach dem Ausweis der Neichsbank vom 15. Dezember stellt'
sich der Umlauf an Reichsbanhroten aus 17 936 Mill . RM.

Reue 296-Millionen -Anleihe der Deutschen Jndustriebank.
Die Deutsche Jndustriebank . Berlin , begibt 299 Mill . RM.
4 Pzt . Inhaber -Schuldverschreibungen . Der Anleiheerlös dient
zur Verstärkung der Mittel der Jndustriebank für ihre lang¬
fristigen Auskeihungen an gewerbliche Betrieb «.

Kapitalberichtigungen
Die Württembergische Seidenweberei Waldsee GmbH .,

Waldsee (Württemberg ) hat das Stammkapital von 867 099
Reichsmark um 338 999 RM . auf 1,29 Mill . RM . erhöht.

Das Stammkapital der Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik
G . m. b. H., Berlin , ist,um 9,7 auf 19 Mill . RM . berichtigtworden.

Das Stammkapital der Handelsgesellschaft Deutscher Zei¬
tungsverleger G. m. b. H., Berlin , ist um 1 auf 1,5 Mill . RM.
erhöht worden . - '

Das Stammkapital der „Osram " GmbH ., Berlin , ist um
2 915 999 RM . aus 5 Mill . RM . berichtigt worden.

flmtliche berliner vemlenkurle
1941 29. Dezember

Geld I Brtel 1941 29. Dezember
Geld I iHiUt

Aegypten *  9 .89 8,91 Italien 18.14 18.16
Afghanistan 18.79 ftavan 0,586 0,587
Argen Unten 0,688 0,692 Kanada • 2.098 2.192
Australien » 7.912 7.82K Kroatien 4.986 5,005
Belgien
Brasilien

89,96
0.18

40,04
0.182

Renleeland
Norme «en

* 7.912
56.78

7.928
66,88

Brit .-Indien •74.18 74.32 Portugal
Schweden

10.14 10.16
Bulgarien 8,947 8.068 59,46 59,68
Dänemark 48.21 18.81 Schweiz 67,89 58,01
England ♦ 9.89 9,81 Serbien 4.995 5,005
FInn ' ->nb
Frankreich

5.08 5,07 Slowakef 8.691 8.609
• 4.886 . n.nnr> Spanien

Slidakrlka
23.66 28,80

Griechenland 1,668 1,672 » 9,89 9.91
Holland 182,70 ,82 71' Dllrket- 1.978 1.982
Aran^Slanv

14,69 14.61 Ilrnaiiav 1,199 1,201
88.42 83.n0 Der St . v. A 2.49* 2.692

Die Kurie mtl etnetn * aelter ruii füt Den oellllchen ffterrettinuncsnerkedi
Hanseatische Wertpapierbörse . Am 29. Dezember wurden

tzapag plus 3'/- Pzt . mit 1959-, Neptun minus Pzt . mit
1469- und llnterweser plus 4 Pzt . mit 187 gehandelt , außer¬
dem Llohd mit 1949- nach zuletzt 1999- notiert . Hansa -Dampf
waren mit 1349- gut gehalten . Von sonstigen Verkehrsaktien
wurden , Hamburger Hochbahn 9- Pzt . leichter mit 1299- ge¬
handelt . Atlas -Werke stellten sich 1 Pzt . niedriger mit 175.

Berliner Börse . Nach der mehrtägigen Verkchrsunter-
brechung durch die Feiertage setztedas Geschäft am 29. Dezem¬
ber ruhig ein . Im weiseren Verlauf blieb die Kursentwick¬
lung unregelmäßig . Verein . Stahlwerke stellten sich aus 1459-
und Farben aus 197 nach zeitweise 1979,. Reichsdankanteile
gaben auf 1339- »nach. Salzdetfurth , Waldhof und Aschaffen¬
burger Zellstoff verloren .1 Pzt . Andererseits wurden Rhein¬
metall und Schering um 9, und Felten schrie Lahmeher um
2 Pzt herausgesetzt. Gegen End« des Verkehrs ergaben sich
keine wesentlichen ’ Veränderungen . Aschaffenburger Zellstoff
und Eisenhandel zagen um 1 Pzt . an , während Holzmann
2 Pzt . unter erstem Kurs schlossen.

lknsere Sportmeldungen
iiiiiiiiiiiiiiimiitiiinmiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiitiiiiimimmiKiiiiiiiniimiiiitniiiii

Europas Lußball 1941
Im Kräftemessen des europäischen Fnßballsportes steht für

das Jahr 194t noch eine Begegnung ans : die zwischen Spa - .
men und der Schweiz, die für di« letzten Tezcmbertage nach
Madrid angesetzt ist. Im Verhältnis zu den früheren Jahren
war verständlicherweise der internationale Fußdallvcrkehr in
diesem Jahr wesentlich geringer . Das kommt arrch bei den
Äänderkämpfen zum Ausdruck . Nur zwölf Länder führten
1941 Fußball -Länderspiele durch. 16 Kämpl « kamen zum Aus¬
trag , an neun von diesen war Deutschland beteiligt , eine
Ueberlegenheit , die auch in den erzielten Ergebnissen zum
Ausdruck kommt. Deutschlands Fußballvertretung gewann
1941 von den neun durchgesührten Lände rkämpsen. sechs,
spielte einmal unentschieden und verlor zwei Treffen , je
einmal ' gegen di« Schlreiz und Schweden. Ohne Entschei-
dung blieb das Treffen mit Dänemark . Je dreimal traten
Dänemark , Schweden , die Schweiz und Ungarn an ; ie zwei¬
mal Kroatien , Portugal , Slowakei und Spanien ; einmal

.Finnland.
Wer ist stärkste Futzballnation ? Bei der unterschiedlichen

Zahl der durchgesührten Kämpfe ist die Bewertung der Länder
ihrer Spielstärke nach nur schwer vorzunehmen . Ebenso wie
Deutschland haben Länder wie Italien , der zweifache Welt¬
meister ' und einmalige Olympiasieger , Ungarn , k:c Schweiz,
Schweden und Dänemark den Ruf sußballstark zu sein. Die Er¬
gebnisse der letzten Friedensjahre , die eine weit bessere Ver¬
gleichsmöglichkeit gaben , bestätigen das . Eine Europameister¬
schaft würde diese Länder , auch bei Teilnahme weiterer Na¬
tionen , bestimmt an der Tabellenspitze sehen. Wieweit Spanien
einznschalten ist steht dahin . Zn beachten ist aber auch die
recht ansprechende Leistung der Vertretungen junger Staaten,
wie die Slowakei und Kroatien . Zurückgegangen in der Spiel-
Stärke ist dagegen natürlich Finnland , weil viele seiner besten
Sportler an der Front gegen den Bolschewismus stehen

Deutschlands konnte zwei eindrucksvolle Siege gegen Un¬
garn und bi« Schweiz erringen , wobei besonders das 7:9
gegen die ersteren nach den beiden Unentschieden des Vor¬
jahres ein stolzer Erfolg ist. -Gegen die Schweiz wurde aber
der Rückkamps in Bern 1:2 verloren ; das 2;4 in Stockholm
gegen die Schweden, ein« noch deutlichere Niederlage er¬
klärt sich allerdings zu einem kleinen Teil aus dem Um¬
stand . daß Deutschlands Vertretung nach vierteljähriger Pause
das erstemal wieder antrat . In Stockholm hat Deutschlands
Vertretung im übrigen seit 39 Jahren nicht gewinnen können.
Das 1:1 gegen Dänemark hat in Anbetracht der Tatsache,
daß bi« Dänen in Stockholm gegen Schweden 2:2 spielten
und in Kopenhagen 2:1 gewannen , seine große Bedeutung.
Rumänien 4:1, Kroatien 5:1, Finnland 6:9, Slowakei 4:9
mußten in dieser Reihenfolge und mit diesen Ergebnissen
Deutschlands Ueberlegenheit anerkennen . Ungarn trat dreimal
an , spielte im ersten Kampf gegen Jugoslawien 1:1 und schlug
nach dem 9:7 Debakel gegen Deutschland mit einer stark ver¬
jüngten Mannschaft die Schweiz in Zürich mit 2:1. Spanien
hatte in Portugal nur einen Gegner verpflichtet und bewies

' dem Nachbar nach dem 2:2 im ersten Kamps , in der Wiederho¬
lung mit 5:1, eindeutig die Ueberlegenheit . Die Slowakei
spielte gleichfalls zweimal , und neben der 9:4-Niederlage gegen
Deutschland ging auch das Kräftemessen gegen Kroatien mit
2:5 verloren.

n edersachsens£ciditctt|letih 1941
• Ein gutes Stück vorwärts in der Breitcnarbcit

Zum ersten Male ist in Niedersachsen von verantwortlicher
Seite ein Rechenschaftsbericht über die Leichtathletik gegeben
worden . In d:eser Rückschau aus das Jahr 1941 stellt Bc-
reichssachwart Everling «inen gewaltigen Schritt vorwärts in
der Breitenarbeit fest. Das . bestätigt eindeutig die Reichs¬
statistik vom 28. November , in der Niedersachsen mit 335
Veranstaltungen bei einer . Teilnehmerzahl von 26 919 den
dritten Platz im Großdeutschen Reiche einninimt . Von diesen
Veranstaltungen entfielen die meisten auf den Bezirk Hanno¬
ver . Es solgen dann Braunschweig -Hilüesheim , Oldenburg,
Wesermünde , Bremen , Göttingen , Osnabrück Lüneburg und
Harz . , An den Kämpfen um die Deutsche Bereinsmeister-
schast beteiligten sich 246 Mannschaften (1940: 1391). Den
größten Aufschwung hat hier die Jugend zu verzeichnen, wie
denn überhaupt die schönen Erfolge der HI . des Gebietes Nie¬
dersachsen im Jahre 1941 nicht zuletzt aus di« vorbildliche
ZusammenavbM mit den NsRL .-Gemeinschaften zurückzu-
führen sind.

Bereichsmeister der Männer wurde mit 17 897 Punkten Ein¬
tracht Braunschweig vor dem TK . Hannover mit 17176,86
Punkten . Bereichsmeister ' der Frauen der TK . Hannover mit

- 15 167,90 Punkten vor der Bremer Turngemeind « mit

14 228,39 Punkten . Großveranstaltungen neben den Nieder¬
sächsischei: Leichtathletikmeisterschasten , die mit ihren über
299 Bewerbern einen Beteiligungsrekord erzielten , waren der
Niedersachsentag der volkstümlichen Wettkämpse m:t 2201
männlichen , 752 weiblichen und 3654 jugendlichen Wett¬
kämpfern ; diese große Prüfung im -Dreikamps hat sich so vor¬
züglich bewährt , daß sie zu einer ständigen Einrichtung und
im Laufe der Jahre mehr und mehr ausgebaut werden soll.
Glänzend verliÄ mich das Braunschweiger Le:chtathiet :k-flest,
auf dem dem van Amerika gehaltenen Weltrekord über 4-inat-
899-Meter durch di« deutsche Nationalstafsel Seibert . Kamdl,
ßüM und Havbig mit 7:39,4 das Lebenslicht ausgdblasen
wurde.

Aber auch quantitativ können sich Niedersachsens leicht¬
athletische Leistungen sehen lasten , wobei allerdings nicht ver¬
schwiegen werden dar -, daß die Gaststarter , wie vor allem
der für die Brnunschweiger Eintracht startende Harbig , zur
Hebung des Niveaus in sehr erheblichem Maße beiaetragen
haben . Das kommt in der Zahl der verliehenen Bestnadeln,
l goldenes (1949: 0), 5 silberne (5) und 54 bbonzene (46)
Leistungsabzeichcn , den Erfolgen auf den Deutschen Meister¬
schaften und der Verbesserung der niedersächstschen Rekord¬
liste zum Ausdruck . Diese ' erstieckt sich über sieben Diszipli¬
nen : 296, 499, 899 und 1999 Meter durch Harbig , 4X499
Meter durch Eintracht Braunschweig , Dreisprung durch Ncu-
mann (78 Hannover ), Hammcrwurs durch Hein (Kriegs¬
marine -Wilhelmshaven ). Auch die Zeiten der Geher und
Marschierer , die in - Braunschwcig ihre Hochburg haben und
m der Kriegsmarine Wilhelmshaven starke Konkurrenten
finden , konnten gegenüber dem Vorjahr zwar wesentlich ver-
bessert werden , doch wurden diese Sportarten bislang nicht
in der Bestenliste geführt.

Bezirks- und Bereichsmeisterschaften der Kegler
In einer in Hannover stattgefundenen DKB .-Führertagung

des Bereichs Niedersachsen wurde als Austragungsort der Be-
zirkskämpse im hiesigen -NSRL .'-Bezirk wieder Bremen  be¬
stimmt und zwar am 15. 2. 1942. Als Termin für die Be-
reichsmeisterfchaften wurde der 22. März sestgelegt. Für die
Platzfrage hat man sich in diesem Falle aus bestimmten
Gründen noch nicht entschieden. Doch wird mit ziemlicher
Sicherheit Hannover oder Bremen beauftragt werden.

Lavoritenmannschasten enttäuschten in Zürich
Das lOörKilometer -Mannschastsfahren am Sonntag aus der

Züricher Hallenbahn nahm einen überraschenden Verlaus und
brachte -schließlich ein unerwartetes Ergebnis . Die beiden
Favoritenpaare Kilian/Vopel und Pallenaers/van der Doort
bekämpften sich während des ganzen Rennens und setzten sich
bei allen Vorstößen gegenseitig nach. Jeder Vorstoß wurde
daraufhin von den Ausreißern immer wieder schnellstens ge¬
stoppt , während die schweizer dabei ohne große Anstrengun¬
gen ihre Runden gewannen und die Favoriten,so allmählich
ins Hintertrefsen gerieten . Ti « Straßensahrer EglftKübler
gewannen schließlich mit Rnndenvorfprung . Ten Flieger¬
kampf holte sich Weltmeister van Vliet als Gewinner aller
Läuse sicher. Werkens wurde Zweiter vor Kaufmann und
Hardeggcr . '

Staffel Weser-Bord
Am Sonntag , dem 4. Januar , beginnt die l . Vorrunde

zu -den Tschammer -Pvk-al-Spielen 1942. Sämtlich « Verein « der
Staffel Weser-Nord sind mit ihren 1. Mannschaften daran
beteiligt . Als Gegner sind Bremer Mannschaften gewählt,
so daß nach langer Zeit endlich einmal wieder Stadtmann¬
schaften dem hiesigen Publikum ihr Können zeigen werden.
Außer den Spielen B . V. Grohn — Arsten und Weserflug
Lemwerder , die ge'gen ihre Kameraden in Bremen anzutreten
haben , finden sämtliche anderen (Spiele auf den Plätzen Der
hiesigen Vereine statt . Beginn überall 14.39 Uhr . Spielplan:
Marßel — Atlas -Werke, Vegesack — Flugstützpunkt Bremen,
Lützum — Luftwaffe Huchting , Spv Osterhvlz-Scharmbeck
gegen AG . Weser, Hambergen — Postsportverein , Warfleth
gegen Focke Wulf Bremen , Arsten — D. 33. Grohn , Weserflug
Bremen — Weserflug Lemwerder . Tie Punktspiele der Staffel
beginnen am 25. Januar 1942. (168)

Gcucral Borsarclli fand de« Heldentod . Bei den Kämpfen
in Nordafrika wurde an der Stütze der Truvven der helden¬
haften Division Trcnto , General Boifarelli , schwer ver¬
wundet und erlag .später seinen Verletzungen tm Lazarett:
General Giulto Borsarelli gehörte zu den bekanntesten
Svrinareitern und stand mit feiner hervorragenden Stute
Crtspa wiederholt kn der italienischen - Nationalmannschaft.
In den Jahren . 1929 und 1989 gewann er mit Oberstleutnant
Forauet und Masor Bettoni zusammen zweimal hinterein¬
ander , den Musiolini -Golbvokal.

Familienanzeigen

Geburten
Helnos Brüderchen Rolf ist an-

gekommen. In dankbarer
Freude: Hanna Refardt, geh.
de Vries, Heinz Refardt. Bre¬
men, 24. ,Dez. 1941, Friedrich-
Wilhelm-Straße 48 ^

Gisela, 27. 12. 1941. Die glück-
liche Geburt ihres ersten Kin¬
des, eines gesunden Töchter-
chens, zeigen in dankbarer
Freude an: Gisela Steinbock,
geb.Meyer, Walter Steinbock,
z. Z. Wehrmacht. Bremen,
Chemnitzer Straße 4, z.Z. Pri-
vatklinik Wielandstraße 25

Am 1. Weihnachtstage wurden
wir durch die glückliche Ge¬
burt eines gesunden Stamm¬
halters erfreut. /Dies zeigen
in Dankbarkeit an: Anneliese
Gells, geb. Gloistein, Diedrich
Gells. Wummensiede,25.12.41.
Zur Zeit Diakonissenhaus

Rüdiger, V 27. 12. 1941. In dank-
' barer Freude geben wir die
Geburt eines gesunden Jun¬
gen bekannt : Herbert Graven¬
horst und Frau. Bremen, Ha-
kenburger Straße 72_ ~

Die Geburt eines gesunden
Sonntagsmädels ' zeigen in
dankbarer Freude an: Hilde
Krause, geb. Grieme, Oberlt.
Willy Krause, z. Z. im Osten.
Bremen, 28. 12. 1941, Hans-
Thoma-Straße 26, z. Z. Wöch¬
nerinnenheim

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

- Marlene Stick, Ferdinand
Kollra, Schr.-Maat. Bremen,
am 31. Dez. 1941, Fehsenfeid
Nr. 18; Wiessee am Tegernsee'

V ermählung en
Ihre Kriegstrauung geben be¬

kannt: Hermann Grützmacher,
Uffz. in einer Nebel-Ers.-Abt.,
Adelheid Grützmacher, geb.
Hinrichs. Bremen, 30. Dezem-
ber 1941, Achimer Straße 3 a

Ihre vollzogene Vermählung ge¬
ben bekannt : Kurt Harms-und
Frau, Resi, geb. Wenk. Bre¬
men, im Dezember 1941, Kref-
tingstraße 7, z, Z. verreist

Danksagungen
Für die vielen -Aufmerksamkei¬

ten zu unserer Verlobung dan¬
ken wir herzlichst. Anneliese
Konken, Willi Diihl. Norden
(Ostfr.), Bremen

Für die vielen Gratulationen
und Geschenke anläßlich un¬
serer silbernen Hochzeit sagen
wir allen hiermit unseren
herzlichen Dank. Anton Hö¬
nisch u. Frau. Bremen-Grohn,
29. Dezember 1941

Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer
goldenen Hochzeit danken wir
herzlichst.- Joseph Eckemann
und Frau. Bremen-Hemelingen

Von .seinem Hauptmann
und Batl . - Kommandeur
erhielten wir die traurige

Nachricht , daß mein über alles
geliebter Mann , der glückliche
Vater meines Kindes , unser .tap-
ferer Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der,. Schwager und Onkel, der
Oberleutnant und Komp .-Ehes

in einem Jns .-Regiment
Ernst Leimbrock

am 29. 11., kurz vor seinem
31. Lebensjahre , vor Leningrad
den Heldentod fand . Er gab sein
Leben für Führer . Volk und Va¬
terland . In tiesem Schmerz:

Lotte Leimbrock, geb. Olsowski
u. Klein -Edith ; Heinrich Lciin-
brock und Frau ; Karl Leim-
brock, z. Z. Im Felde ; Johann
Stolle » nd Frau , verw . Ol-
sowfki; Hans Haverland und
Frau , Käthe , geb. Stolle ; Wal - /
ter Stolle und Frau , Kati,
geb. Ramm : .Hans Stolle , z. Z.
im Felde und Frau , Ursel,
geb. Bölingen , und alle Ange-
hörigcn

Bremen , den 27. Dezember 1941
Mvckernstr .,28.

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß mein übe,r
alles geliebter Mann,

Klein --Charlottes stolzer Papa,
mein guter Schwiegersohn

Günter Kuhla
Gesreiter in einem Art .-Regt.
am 14. Dezember 1941, ' im
31. Lebensjahre , im Kriegslaza¬
rett in Smolensk verstorben ist
und so sein Leben mitten im
Dienst und Einsatz für sein und
unser aller geliebtes Vaterland
dahingegeben hat.
In stiller Trauer:

Sophie Kuhla , geb. Meyer und
Charlotte ; Tora Meyer Wwe.

Bremen , Auwigstraße 19

Am 2. Weihnachtstag nahm Gott
der Lerr plötzlich und uner¬
wartet , im 76. Lebensjahre , durch
einen Herzschlag, unsere herzens¬
gute , liebste Muster und Schwie¬
germutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante-

Franziska Mürhosf
geb. Wippermann

wohlvorbereitet durch einen christ¬
lichen Lebenswandel zu sich in
sein himmlisches Reich.
In tiefer Trauer:

Apoth . Ernst Tecklenburg und
Frau , Ria , geb. Mürhvfs ; Wal¬
ter Kehlenbcck und Frau,
Zisti , geb. Mürhoss , und alle
Angehörigen

Bremen , Berlin , 28. 12. 1941
Lingcnstr . 9.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Beerdigung sin-
det am Dienstag , dem 39. De¬
zember um 12 Nhr , von der
Kapelle des Buntcutor -Fried-
hoses aus statt . Das feierliche
Requiem ist am gleichen Tage,
morgens um 7 Nhr , in der Jo¬
hanneskirche.

Von seinem . Kompanie¬
führer erhielten wir die
traurige Nachricht , daß

mein lieber Mann , Klein -Kraft
sein lieber Vati , unser lieber
Schwiegersohn , mein lieber
Bruder und Schwager , ver

Gefreite
Fritz Plewka-

im 28. Lebensjahre im Novem¬
ber im Dsten an seiner ,Ver-
wnndung gestorben ist.
In stiller Trauer:

Grete Plewka , geb. Trebbin,
genannt Gisela Brondt ;Krast
Plewka ; Hermann Brandt u.
Frau , geb. Laas , Schwieger¬
eltern ; Hauptfeldwebel -Zahl¬
meister Wilhelm Plewka und
Fra », Thea ; Magnus Brandt,
als Schwager.

Bremen , Arsten , Detmold/Lippe,
Bremen , den 29. Dez. 1941

Nach kurzem Krankenlager ist
heute, nach einem arbeiisreichen
Leben, unser lieber ,iinS unver?
geßlichsr Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder it. Schwager

Johann Umbeck
im Alter von 84 Jahren von
uns gegangen.
In tiefer Trauer geben dies auch
im Namen aller Angehörigen
bekannt:

Geschwister Umbcck
Bremen , Plantage 69, 27, De¬
zember 1941, Lang Island , Mül¬
heim (Ruhr ). '
Wir bitten , vvn Besuchen abzu-
schen. Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-BeJn ., Girmnniastraße,
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerseier findet
am Mittwoch , 31. Dezember, um
H llhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Unser lieber Sohn , Bru¬
der, Enkel und Neffe,,
mein geliebter Verlobter,

Soldat
Georg Groot

Mistionar
ist im November 1941 vor Mos¬
kau, im Alter von 39 Jahren,
in gläubiger Zuversicht gesallen.
In stiller Trauer:

Carl Groot und Frau , Frieda,
geb. Wehmann ;Elsriede Groot;
Magdalene Stoevesandt , als
Braut : Mathilde Stoevesandt
Wwe. nebst allen Angehörigen

Bremen , Donanstr . 21, Lübecker
Str . 11.
Eine kurze Gedächtnisfeier Undet
am Sonntag , 4. Januar , im An¬
schluß an den Gottesdienst um -
19 Uhr , in der Kreuzkirchc,
Kvrnstrahe , statt.

Das harte Schicksal entriß mir
heute, nach heftiger , schwerer
Krankheit , meinen herzlieben , so
fleißigen Mann , Bruder , Schwa --
ger und Onkel

Gerd Eoers
im Alter von 73 Jahren , nach¬
dem ihm feine beiden Kinder
vorausgegangen waren.

Die trauernden Hinterblie¬
benen ,

Bremen , den 27, Dezember 1941
Thorner Str . 35.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Bs-Jn ., Germaniastr . -56. Die
Trauerseier findet am Mittwoch,
31. Dezember , 15 Uhr . in der
Rablinghauser Kirche statt

Von ihrem langen . ' mit unend¬
licher Geduld ertragenem Leiden
wurde unsere immer sonnige
Tochter und liebe Nichte

Unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , Herr

Wilhelm Kraus
Oberzahlmeister des Rordd.

Llohd i. R.
ist heute nach einem kurzen
Kranksein im 75. Lebensjahre
für immer von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Gesine Kraus ri. Angehörige;
Else Vornhagen , als lang¬
jährige treue .Pslegerin -,

Bremen , Loignystr . 17, New-
york, Chicago, Osnabrück , den

.27. Dezember 1941
Tie Aufbahrung erfolgt« im
Bestattungs -Institut „Nieder¬
sachsen", Gr . Johannisstr . 179.
Die Trauerfeier findet am
Mittwoch . 12 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Am 1. Wcihnachtstage verlor
ich meinen lieben Bruder und
Schwager , unseren lieben Onkel

Franz Paleschk«
In stiller Trauer:

Wilhelm Müller und Frau,
Dora , geb. Paleschke

Bremen , Berleburg « ,Weg 21

Ursula Dörr
in -ihrem 19. Lebensjahr durch
einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Aug . Dörr und Frau, - geb.
Meyervicrks , nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , den 28. Dczcmher 1941
Calvtnstr . 93.
Aufbahrung in der Beerdig .-
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker, Wartburgstr . 39 Trauer-
seier am Freitag , 11 Uhr . in der
Kapelle des Waller Fi :edholes.

Wir erhielten nun die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein lieber
Mann , mein guter und unver¬
geßlicher Kamerad , unser lieber
Vater , Sohn , Bruder und
Schwager , der

Kapitän
Amei Rah

im Alter von 51 Jahren . den
Seemannstod gesunden hat.
In stiller Trauer:

Alma Raß , geb. Hildebrandt;
Nenne Raß ; Herma Ratz: Frau
Elmerich Ratz als Mutter,
'Norderney , und alle anderen
Angehörigen

Bremen , Stessensweg 172.

JÄL . Wir erhielten die trau/
BäS ) rige Nachricht, daß unser
48* lieber Sohn , Bruder und

Enkelkind
Gefreiter

Friedrich Dierhen
im blühenden Alter von 29 Jah¬
ren , bei einem Sonderauftrag
im 1 Mittelmeer , für Führer,
Volk und Vaterland sein junges
Leben lassen mußte.
In tiesem Schmerz:

Heinrich Dierßen und Frau,
Hans , Heini und Oma

Schwanewede Nr . 18.

Heute entschlief im 83. Lebens¬
jahre unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Schlostermeister
Johann Rabba

In tiefer Trauer:
Claus Rabba und Frau nebst
allen Slngchörigen

Bremen , den 28. Dezember 1941
ArbergSr Str . 3. '
Die Aufbahrung ist im Bcerdig .-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr.
Nr . 199, ersolgt , wohin zuge-
dachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerseier findet
statt am Wttwoch , 31. Dezember,
14 Uhr , im Krematorium.

Mit der ' Familie trauern auch
wir um den lieben Entschlafenen.

Betriebsgemeinschaft der Firma
Claus Rabba

Nach arbeitsreichem Leben starb
ganz unerwartet unser lieber
Vater , Großvater und Ibrgroß --
vater

Wilhelm Thiele
im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Lösfler und Frau,
Else, geb. Thiele ; Hans Tie-
mann und Frau ; Albert Tle-
mann und Frau ; Enkel und
Urenkel

Bremen , den 26. Dezember 1941
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Mitt¬
woch, um 19 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes
statt .'

Tanksagung Ŝtatt Kart>
Für die vielen Bewci

/ffl , herzlicher Teilnahme
Wort und Schrift bei de
schweren 33erlust unseres lieb,
Sohnes , Neffen und Detter
des Gesr . Jvnnh Schumache
sagen wir allen Verwandte
Nachbarn . Freunden und B
kannten , besonders Herrn P
stör Rensche für die krostreichi
Worte bei der Gedenkfeier u
seren tiesstcn Tank,

Diedrich Schumacher u. Fra
Meta , ,geb. Vöge, nebst all,
Angehörigen.

Lberneuland , Am Rüten 28

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , ' Schwägerin und
Xante

Wilhelmine Haczinsly
verw . Thiemer , geb. Langemann
im 68. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Franz Thiemer und Frau,
Frieda , geb Pape ; Christel
Pape und Frau . Wilma , geb.
Haczinsky ; nebst Enkelkindern
und Angehörigen

Bremen , den 27. Dczember 1941
Faulenstr . ft95. Newyork.
Die Aufbahrun 'g ist im Beerdig .-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr.
Nr . 199, erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet,
statt am Mittwoch , 31. Dezember,

' 11 Uhr , in der Kapelle des
Ostcrholzer Friedhofes . -

3lm Sonntagmorgen entschlics
sanft mein lieber Mann , mein
guter Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und -On .el, der

Klempner
Friedrich Klinge

im 54. Lebensjahre.
In tieser 'Trauer:

Meta Klinge , geb. Döhle , und
Tochter, nebst allen Angehö¬
rigen

Bremen , den 28. Dezember 1941
Tiechstr. 9. -
Die Aufbahrung erfolgte bei
Dreher , Lehnstedterstr . 46. Die
Trauerseier findet am Mittwoch,
um 10 Uhr , im Krematorium
statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief am 1. Weihnachtstag un¬
ser lieber Bruder , Onkel ' und
Schwager.

Georg Sanders
im Alter von 43 Jahren.
In tiefer Trauer:

Fritz Sanders und Fra » nebst
Geschwistern und Angehörigen

Bremen , den 26. Dezember 1941
Humannstr . 55.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
liclzer Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinfcheiden
meines lieben Mannes und
treusorgenden Vaters Hinrich
Behrens , sägen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn,
Bekannten , den ehemaligen
Sportskameraden , der Siedlcr-
gemeinschast „Holtacker", der
Betriebsgemeinschast Carl F . W.
Borgword -LLerke. insbesondere
.Herrn Pastor Finke für die
trostreichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Annemarie BehrenS , geb. .
Eralher und Kinder . '

Bremen -Habenhausen , . im Dez.

Familienanzeigen
in der „BZ ." werben zu
ermätztgten Preisen berechnet!

stets gute Auswahl
linmodernen Aus-
führ .ung ^ n sehr
preiswert am Lager - -

"Ruf Soflimtlnummcr 2231'
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A Stempel , Schilder,
JT Gravierungen , Orden

-se&  Stempel - Müller
Katharinenstraße 29 / Ruf 2 58 78

Storungen der
Magentätigkeit ?
Sodbrennen , Unbehagen nach dem
Essen und Magenschmerzen sind Er¬
scheinungen einer gestörten Magen-
tatfgkelt , die die Verdauung wesent¬
lich beeinträchtigt . Oie Ursache dieser
Beschwerden liegt In den meisten
Fällen an einer zu starken Abson¬
derung vo.n Magensäure . Blserlrte
Magnesia Ist ein seit Jahrzehnten
bewährtes Mittel gegen Magen¬
störungen dieser Art. 2—4 Tabletten
genügen meist schon , um nach ganz
kurzer Zelt wesentliche Erleichterung
zu schaffen und den Magen auf seine
normale Tätigkeit zurückzuführea

in aflcm Apotheken für RM 1.39 (ca.
40 Tabletten ! zu haben.
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Berkehrsstundcu bei der Dienststelle
Blumenthal . Die Dienststelle ist
am Mittwoch , 31. Dezember 1841,
für Sei, allgemeinen ' Verkehr ge¬
schloffen. In Sringenben Fällenkönnen Rcrse- und Urlaubermak-
ken in der Zeit von 10—12 Uhr im
Rathaus , Zimmer 21, in Empfang
genommen werden . Br .-Blumen-
thal , 28. 12. 1841. Dienststelle Bin-
mcntbal der Hansestadt Bremen.

Freibankfleisch . Kür Mittwoch , 31.
Dezember , von 10—12 Uhr , 500
«arten , Nr . 12 001  bis 12 LOV.
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Waffermeffrrl An die Bevölkerung
ergeht hiermit der Aufruf : „ Schützt
die Waffcrmcsser vor dem Einfrie¬
ren I" Jährlich gehen grobe Werte
infolge Zerstörung von Wasser-
messern durch den Frost verloren.
Die sehr empfindlichen Meßinstru¬
mente « erden auch dann unbrauch¬
bar , wenn nach dem Einfrieren die
Messer wieder aufgetaut werben.
DaS Einfrieren der Messer mutz
daher unter allen Umständen , am
besten durch Erwärmung des Rau
meS, ober , wenn dieses nicht mög
lich ist, durch gründliches Ein
packen verhindert werden . Die
Fenster des Raumes müssen selbst¬
verständlich geschloffen gehalten
und ant gedichtet werden.

Es wird ferner darauf hingewie¬
sen, dab die Gas - und Wasser¬
werke nicht in - er Lage find , die
unbrauchbar gewordenen Messer
durch neue zu ersetzen. Pflicht eines
jeden Wafserverbrauchers ist es
daher , die Zerstörung des Wasser-
meffcrS unter allen Umständen zu
verhüten . In der Zeit der höchsten
Anspannung aller Kräfte können
die Gas - und Wasserwerke für der¬
artige Arbeiten weder Arbeits¬
kräfte freimachen , noch neues Mcs-
scrmaterial bereithalten . Bet Be¬
schädigungen - er Messer durch
Frost mutz der Verbraucher mit
längeren Unterbrechungen in der
Waflcrzufuhr rechnen , ferner hat
er die gesamten Unkosten zu tra¬
gen. Bremen , 29. 12. 1841. Stadt-
werke Bremen Aktiengesellschaft.

Eßzimmer (Eiche).
Ruf 84 80 14.

Komvl . Schlaf, !. A. Kockenberg 281.
Zwei japanische Wandtäfelungen , zu

verkaufen . Donaustr . 78, pt.
Gasherd mit 2 gut gebrauchsfähigen

Klammen billig zu verkaufen . An
geböte unter P «880.

Kinderwage », gut erhalte ».
Br .-Aumnnd , Schulstrabe 81.

Stuhlschlitten1« »anbwäscherolle
f. neu 18 -L. Bremcn -Tchöneheck.
Ziegeleiweg 204.

Großes seidene» spanische« Tuch.
Ruf : 4 2« 14

Neues Akkordion (Hohner , ISO Bässe)
mit Noten und Ständer sür 808
Angeb . u . W 2847 an den Verlag

Nagclhautentfernrr —,60, Nagellack
—Ha, Nagellackentferner —,4V. > !
Johannes Müller , Parfümcrie.
Baumwollbörse.

Herr H., der Photo -Enthusiast ver¬
fügt über mehrere Kamera -Mo¬
delle, weil er immer das Neueste
haben will . — Doch Ihnen ist
sicher auch mit einer Kamera vor¬
letzter Ausführung gedient , vor
allem für Ihre Ansangsauf-
nahmen . Gebraucht aber noch gut
zu gebrauchen ! Sagen Sie eS
Herrn H., daß Sie ihm gerne eine
abkaufen würden , sagen Sie eS
ihm durch die zuverlässige Ee-
brauchtfachen -Mittlerin BZ .-Klein¬
anzeige.

Ilsutgssuck«

Gebrauchter 2tiir . Kleiderschrank zu
kaufen gesucht. Angeb . u . Z 2900

Gesucht a«S Privatbank ein komvl.
Neuwert . Schlafzimmer n. Küchen
etnrichtung . Ang . u . N 2848 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Gutes Herrenzimmer , komvl ., oder
Einzelmöbel , Gasbackofen . Cemtn,
Aumunb , Kleine Str . 2.

7 ks » >s , 3sl. Gasherd mit Backofen, lederne
Aktentasche. Angeb . unt . V 2888

?un>lVarcheu. Putten.8ckrubbea.5ckeuern
wsi-cikrtiiierftiiompzon r8ckw»ngenommen.
8ei5IXrum öoäenglanr erneuern-
äie besäenweräen wieäerbommen.
kür 8ckube, selbst In äiezer Teil.
zteßl? iio nach wie vor bereit.

Staatsthcater . Heute , Dienstag , 18.80
bis 19.25 Uhr : Außer Platzmiete
Einmaliges Gastspiel Staatsschau-
fpieler Willy Birgel „Don kar¬
iös ". Schauspiel von Friedrich v.
Schiller . König Philipp . . . Willy
Birgel.

Mittwoch , Silvester , 17—18.80 Uhr:
Außer Platzmiete „Di , lustige
Witwe ". Operette v. Franz Lehar.

Donnerstag , Neujahr , 18.45—19.28
Uhr : Außer Platzmiete „ Turan-
dot". Große Oper von G. Puecim.

Letzte Aufführungen
Weihnachtsmärchen „ Aschenputtel'
Mittwoch , 31. Dez., 13.30 Uhr.
Donnerstag , 1. Jan ., 13.30 Uhr.
Freitag , 2. Jan ., 13.30 Uhr.
Sonnabend, . 3. Jan . 13.30 Uhr.
Montag , 5. Jan ., 14 Uhr.

Zchichpssego. iveläie mangekbiß.
ist 8ünäe an äer Voiicswittschssl.
Wer piio nimmt, macht äie krisbrung,
«s gibt äem becier Olanr unä klabrung.

Schauspielhaus . Heute , Dienstag , 17,
Ende 19.20, 9. So .-Tie . o (ver¬
legt vom 23. Dez.) „Ballnacht in
Wien ".

Mittwoch , Silvester , 17, End« 19.20.
1V. Ka -Mi . „Ballnacht in Wien " .

Donnerstag : Neujahr . 17, End«
19.20, 10, So .-Do. „Ballnacht in
Wien ".

Freitag : 17, Ende 19.20, Serie G/18
„Ballnacht in Wien ".

Sonnabend : 17, Ende 19.20 „Ball¬
nacht in Wien ".
Die Karten für den Beranstaltungs-
ring der HJ . müssen abgeholt wer¬
den. Sonntag , 4, Jan, , 1. Vorstell.
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krorlrckmerren
werden durch Frostbeule » »nd
andere lästige ErfrierungS-
erlcheinungen hervorgerufen.
Die vom Frost betroffenen
Hautpartien werden nicht ge¬
nügend durchblutet , schwellen
an, jucken, brennen und ver¬
färben sich blaurot . Zur Be¬
handlung von Frostbeulen und
zur Beseitigung der mit ihnen
verbundenen Schmerzen be¬
dient man sich der in den
Apotheken erhältlichen Thio-
sept-EmuIsion. Ihre Wirkung
beruht aus dem Gehalt an
Tiroler Steinöl , das eine stär¬
kere Durchblutung des Ge¬
webes verursacht. 1—2 Eß¬
löffel Lhiosept -Emulsion auf
1 Liter heißen Wassers sür
Bäder und Umschläge.

Heute Will Glahe mit seinem Orche
ster, 16.30 Uhr , im großen Saale
der Glocke. „Ein Mcisterabend Ho¬
her Unterhaltung — In Musik ge¬
setzte srohe Laune ". Wenige Kar¬
ten bei Praeger L Meier , Bischose-
nadel 1, und Abendkasse.

ttlvcstcr in der Strandlust . Ab
18 Uhr Unterhaltungsmusik der
verstärkten Hauskapelle . — Sonn
tag , 18. Januar , 16 Uhr : Marine-
Konzert.

VorgnUgungsn

Gebr . Radio , Gleichstrom , für Rent¬
ner gesucht. H. Strubbe , Bremen-
Vegesack, Gerh .-Rohlfs - Str . 62 e.
Ruf 102.

Mädchenschuhe, Gr . 38, gut erhalten
zu kaufen gesucht. Angebote erbeten
unter W 2897

Mädchenschuhe, gut erhalt ., Gr . 37,
dringend gesucht. Angebote unter
F 6305.

Moderner Korbkinderwagen . Ang
mit Preisangabe unter M L078

Kinderwagen , gut erhalten . Ang . u.
V 2846 a. Geschäftsst . Vegesack.

Kindcrklavpstuhl , gut erhalt ., z. kau¬
fen gesucht. Ang , u. U 1470.

Eisenbahn zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter 8133.

Nödclschlitt. s. Seidler , Rembertift . 74
Schmu cksachcn — Uhren aus Edel¬

metallen und Silbergcräte lausen
Willens dc Dgnger , Sögestr . 67.
Ecke Am Walft Ruft 2 33 13. Gen -
Nr 41/11 52 329

Romane u . Krlminalromanc sowie
Hcimkinofilme . Ang . u . S 1488.

Tanlorir , Sindri ob. ähnliche Bu-
chnngsplattc (Aluminium ) gebr .,
zu kaufen gesucht. Ruf 4 31 18.

Geldschrank , gut erhalten , s. Privat.
Mittlere Größe . Angebote unter
C 6302.

Dampfkessel (Niederdruck ), kl. stehen¬
der gesucht. Schädlich L Jakob,
Sommcrstratze 20/24.

Tran , Restmengen jedes Ouantun,
zu kaufen gesucht. Angebote unt
D 2890 an Anzeigen -Foerster,
Düsseldorf , Postfach.

Sektflaschen. Kauft jeden Posten.
Anlieferung jed. Postens . Bon I0i>
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philosophen-
weg 14. Rui : 2 52 87.

Parkhaus . Morgen ab 18 Uhr Sitz
vesterseier . Unterhaltungskonzert,
Variets . Karten Ccntralhallcn
Cafs Diistcrnstratze und Büro
Parkhaus.  _

Regina -Palast . Jeden Mittwoch
Nachmittags - u . Abendvorstellung
Anfang 15.38 u . 19 Uhr . Kapelle
Bruno Bücke und seine Solisten

KdF., Kreis Bremen -Lesum. Sonn
abend , 3. Januar 1942, um 18.30
Uhr , in der Strandlust Bremen-
Begesack und Sonntag , 4. Januar
1942. um 1b Uhr , im Hotel Union,
Br .-Blumenthal , 'Groß -Varietö.
Karten in den bekannten Borver-
kausSstellen.

Lekanung

«ior schafft kurnvs >

bdergek». l.ong«s docken rckoi'-
ker keldsn vsscüsn üdsl'stürrig. Vor
(svv-'sds gsrrkon»

N8.- «einem« ! fimnuken «keime
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Vsrrksigorungsn

Dienstaa , 39., mittags 18.30 Uhr , in
der Turnhalle Auf den Häfen 66
im Auftrage des Herrn Ober-
finaiizprässdenten : Eichen. ' Büsett,
Auszicb - und Kiichentische, Sessel,
Flurgarderobe , Vertiko , Bettstell.
u. vollst. Schlafzimmer , Küchen
schrank, Chaiselongue , Kommode,
Haus - u . Küchengerät u. a. mehr,
öffentlich meistbietcnb gegen bar.
Hüncckc, Nötsch, Gerichtsvollzieher.

71 srmsrlll

Zugelaufen
Hund zugelaufen . Alt , Jenaerstr . 16

Tausch
Best. trächtiges ostsriesisches Schas, g.

Schlachtschas. Aumund , Neuestr . 17

Wenn all« Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche aus Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden , müß
ten Sie Ihr Geschäft wahrschein
lich schon um 16 Uhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen : auch
die tüchtigsten Verkäliser kennen
das nicht schassen! Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver¬
öffentlicht wissen wollen , kommt

«(heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der modernste Zei-
tungsbetricb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Ausnahmetermin einver¬
standen zu sein. Warum auch aus
gerechnet am Sonntag ! Nichts be¬
weist, daß dieser Tag wirksamer ist
all ander «.

Dauerbrenner ob. Allesbrenner , auch
eine Parzelle mit Wohnlaube in
der Neustadt . H. P . Kirchhofs, Ge-
schwornenwcg 163.

Nur mit festem Schuhwerk kann
man die feuchte Jahreszeit unge-
sährdet überstehen ! — Da ist Herr
S . jetzt einigermaßen übel daran
Denn er hätte schon vor dem Krieg
längst feinen Schuhbestand ergän¬
zen müssen: zumal , wo er so stark
verschleißt. — Doch „Not macht er-
iinderisch ": Herr S . kommt zu
einem weiteren Paar solider Schuhe
aus dem Wege über die Eebraucht-
sachen-Mittlerin BZ .-Kleinanzeige

7allieiigs »u « lis
Radio , 220 Volt Wechsekstrom, gegen

110 Volt Gleichstrom . Nachzufra¬
gen Ruf Lesum 480.

«48 u » s r unri SrunckrtUclrs
Verlaus

-uchc größeres Kontorhau » mit Fa-
brikations , und Lagerräumen zu
mieten ober kauten Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

Zu verpachten
4 Morgen Ackerland . Ncncnkirchcu.

Hennu Arfmanil.

Tu vsrmistvn

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdeutschlds ., Wohnungstausch,
Wvhnungsnachweis , Möbellage¬
rung , Schwertransporte . Louis
Neukirch, Bahnhosstraße 3l . Ruft
2 12 34/37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock, Breitenwcg 28 .

dcklslgoruek«

Trauring , gcz. <1. k . 2». 7. 27, von
Tauroggener Straße , Gneisenau-
straße , Straßenbahnlinie 4, Schleif
mühle , verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Tauroggener Straße 33

Gold . Armband verloren auf dem
Wege Richthofenftrabe , Gastfeld-
Graudcnzcr , und Kornstrabe . Ge
genhohe Belohnung abzugeben , da
Andenken , b. Krau Grete .Wacker.
Rtchthofenstr . 21, 1. Etg.

Krimmer -Slricktack «, braun , « . rot
abgesetzt, am 2. Festtag gegen 18.00,
Zschörnerstrabe b. Bahnhof Müh-
lenftraße Blumenthal . Gegen Bel.
abzugeben Zschörnerftr . 18.

Zwei Füllhalter im Leberetut tu
Schwachhauscn . Belohnung l Woer-
bcmann , Fernruf 4 68 88.

Ei « grauer Wildleberhandschnh in
Blumenthal . Abzugeben gegen Be
lohnung Bremen -Blumenthal,
Lüssumcr Str . 89.

Sskuneisn
1 Herrenfahrrad . Abzuh . n . 20 Uhr.

Rettungsstelle 22 i. d. Mittelschule
Blumenthal , Kirchenstraße.

0rI » im » rIe » n
Briesmarken -Ankaut - Verlaut.

A Heine L Cv Fedelhören I.
Geschenk-Gutscheine sind ab 2. Ja

nuar 1942 einlösbar . Briesmarken-
handlung A. Heine 8c Co., Fedel-
hören I

Die Schaubek-Nachtriige 1942 find
eingetroffen . Briesmarkenhandlung
A. Heine 8c Co., Fedelhören 1

St » 11 «n » ng » b « k«
Tücht . ers. Kontorist (in ) in angeneh

me ausbaufähige Dauerstellung
mögt . per sofort gesucht. Selbstän¬
dig arbeitende Bürokräfte wollen
sich ausführlich bewerben unter
D 2804 an d. Geschst. Br .-Vegesack

Junge Bürohilsskrast gesucht für
Schauspielhaus . Vorzustellen vor-
mittags 11 und 12 Uhr _

Männliche
Für im Ausland zu errichtende Jn-

dustrie -Großanlagen der Leicht-
metallerzeu -ing werden gesucht:
Maschinen -Jngenieurc , Elektro-
Jngenicure , Hochbau- u . Tiefbau-
Ingenieure , -Hochbau- und Tief¬
bau -Techniker, Baustosspriiscr.
Zeichentcchniker, Vermessungstech¬
niker , Graphiker , Abrechnungs-
tcchniker, Bauabrechner . Schrift¬
liche Bewerbungen sind unter
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes H^ ./953/iZr zu rich¬
ten an die Mineralöl -Baugefell¬
schaft mbH., Personal -Abteilung,
Berlin SW 61, Belle-Alliancc
Straße 7/18_

Gesunder Schlas durch Biodorm
das reinpslanzliche . unschädliche
Nerven - u. Schiaspulver . Packung

' l RM Resormhaus Walter Licht«
Ostertorsteinweg >01 Tel 2 82 00

BlähungsPulver , Dose RM I 50
Reiormhaus Ahlhorn Wegesenbc
Nr 34 und Langemarckstraße 82

Das Geheimnis vieler Frauen mit
reinem Teint liegt in der Auf¬
merksamkeit , die sie ihrer Verdau¬
ung schenken. Wenn Darmol bc
vorzugt wird . so ist das «erständ
lich. Ss ist sparsam und bequem
Sie werden bestätigt linden , daß
Frauen mit reinem Teint und
jugendlichem Ausselien besonders
auf die Verdauung achten und das
gute Abführmittel Darmol ver¬
wenden In Apotheken und Dro¬
gerien RM —.68. Darmol das
bewährte Abführmittel

Paul Thomas . Färberei und Cbemt-
sche Reinigung Immer daran den¬
ke» . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122/Rul 8 02 22. Filialen:
Hemmstr . 116: Buntentorstwg . 81:
Hansaftr . 281 und 65: tzastedter
Heerstr . 129: Srvpelinger Heer¬
straße 261: Lloydstraße 81: Oster-
leuerbergstraß « ION Degesacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14

Eigentnnisnachwelse . richtig aufge
nommen , sind bei Schabenerfatz-
anfpruchen das Sicherste.
H. G . Popken , Schätzer , Jsarstr . 86,
Ruf 54 54 78._

Ferntransporte Verlangen Sie
Hausapparat 21 Friedrich Bohne.
Friesenstr . 28/30 Ritt 4 40 95-

Fernumzüge . F W Neukirch A G
Bahnhoistr 26. Ruf 22525 Durch
gehend geöffnet

Schrott - Altpapier - Metalle.
.Wrissenberg . Hvhetorstraße 30/38
Ruf : 5 4271.

V » r » clil « «tsns»

Mein Geschäft bleibt heute und mor¬
gen wegen Inventur -Aufnahmen
geschlossen. Spitzenhaus Marie-
Louise Hinners , Sögestr . 20.

Kraftfahrer , Klasse 2 und 3, sucht z.
1. Jan 1942 Stellung . Angebote
mit Gehaltsangabe unter G 5252
an die Geschäftsstelle Brk-Blumen-
thal _

Arbeiter für leichte Arbeiten sucht
für sofort bei durchgehender Ar¬
beitszeit und Gemeinschaftsessen.
Kaffee Hag A. G., Holzhascn , Hag¬
straße_

Weibliche
1—2 perfekte Stenotypistinnen drin¬

gend zur Aushilfe gesucht ab
2. 1. 1942 sür 6 bis 8 Wochen.
Krauß L Hoyermann , Bremen,
Rus : 2 80 90

Für Bertrauensstell . in lebh. klein.
Kontorbetr . perfekte Stenotypistin
für sos. ob. spät . gesucht. Angebbte
unter E 0329

Goldgrabe äl Scheft, Mineräl-
Schmieröle und Fette suchen pers
Stenotypistin für sos.: einen kauf¬
männischen Lehrling und einen
weiblichen Anlernling (für Kontor
u . Schreibmaschine ) zum 1. April
Gute Schulzeugnisse Bedingung
Schriftliche Bewerbung erbeten.

Wir iuchen eine Kontcnsührercrin
und eine Maschinenbuchhalterin.
Bremer Zeitung_

Kontoristin m. Schreibm . u . Stenogr.
mögl . perfekt. Ang . unt . B 5112

Anfängerin in. Steno - u . Schreibm .-
Vorkenntn . mögl . s. sos. ges. Ente
Möglichkeit zum Weiterkommen
Angebote unter Z 6324

Zahnärztl . Helferin evtl . Anlernling
Dr Warnecke, Langemarckstr . 135
Rus : 5 30 05

Kindersräulcin oder -Pflegerin sür
3 Kinder unter 6 Jahren sofort
gesucht. Ilebersiedlnng nach Berlin
nicht ansgoschlossen. Vorstellen
nach teleson . Vereinbarung unter
Rus : 4 4332 . _

Jg . Mädchen sür Eiagen -Haushalt
ges. Frau Knigge . Sögestr . 42/44

Freund !., jg. Mädchen sür Haush.
und Laden (Kolonialwaren ) per
sofort . Angebote unter T 6327

Stundenfrau zu sos. gesucht. Bremer
Bilderrahmenfabrik . Gcn .-Luden-
dorss-Straße 31_

Vuchbindereiarbeiterinnen , evtl sür
halbe Tage . gesucht Bremer Zei-
tung , Geeren 8/8 _

Zuverlässige Zeitungsträgerin sür
unseren Bezirk in Altenesch sofort
gesucht. Bremer Zeit-üng . Nord¬
deutsche Volkszeitung . Br .-Vegesack.
Rnhrstraße 24

Packerinnen sür leichte Arbeiten su¬
chen wir sür sofort . Kaffee Hag
N. G., Hvlzhasen , Sagstraße-

Arbeitssreudiqe Frauen sür ange
nehme Beschäftigung stellt laufend
ein Dienststelle Duckwitzstraße 40

Kleine y, hnung od. 1—2 leere Zi.
mit Küche v. Ehepaar ges. Ang.
unter D 5114

3-/,—4-Zimmer -Wobnung m. Zubeb.
' v. ruh . Mieter sofort od z. Früh¬

jahr z. miet . ges. Nicht Stadtmitte.
Ang . u. A 1001 Geschst. Blumcnth.

I Oberwohnuna , 3 bis 4 Zimmer,
zesucht Adresse in der Geschäsis-
-telle Vegesack.

Separat gelegenes leeres Zimmer ges.
in Erahn oder Aumund Stellen
Möbel selbst. Angeb . u . B 1002.

Vilostnungrinuiel,
Riete 2 Z. ». K. m. Zubehör pari .,

monatlich »5 NM „ Hastedt . Suche
2- 2</- Z. u. K„ Etage , b. 48 RM.
Gegend gleich. Angeb . u. O 2688
an tte Geschäftsstelle Hemeltngen.

In den PcrsonalbüroS liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so ' besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß.
kann diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

8lsIIsngo » uetio
Weiblich«

Pers . Maschinenbuchhalterin wünscht
sich z» verändern . Ang . K 6312

Suche für meine Tochter ein« Pflicht-
jahrstelle . Karl Koloski, Bremen
Aumund . Elsa -Brandström -Str  3

Suche sür meine Tochter ein« zu¬
gelassene Pslichtjahrstclle . G. Bran¬
des, Rastede

Lassen Sie es alle Ihre Freunde
und Bekannten wissen, wenn Neu¬
jahr die Verlobung stattfindet.
Erscheinen auch die Anzeigen nur
in kleinem Format , so stoben sie
trotzdem stärkste Beachtung . Die
Berechnung der Berlobungsanzei-
aen erfolgt zu ermäßigtem Preis.
„Bremer Zeitung ", Anietaen -Abt.

Unser Geschäft bleibt wegen Inven¬
tur am 2., 3. und 5. Januar ge¬
schlossen. Die Lebensmittelabteilung
ist am 3. und 5. Januar wieder
geöffnet. Karstadt A. G., Bremen

Mo -Metropol ) Täglich 2.30 u . 5 30
Uhr (2. Woche): Der glanzvolle
festlich-schöne . Usa-Film : „ Tanz
mit dem Kaiser " mit Marita Rött
Wölk Albach-Retty . Maria Eis
Axel von Ambesser / Die neuest --
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen / Vorverkau-
täglich von 11—19 Uhr.

Donnerstag , 1. Januar (Neujahr ),
18»/, Uhr , nochmalige Wieder¬
holung des großartigen Repor-
tagesilmes : „Großmacht Japan'
(Die Wacht im Fernen Osten) ' /
Jugend hat Zutritt / Vorverkauf
hat begonnen.

Usa-Europa . Täglich 2.30 und 5.3o
Uhr (2. Wochel): Die herzer-

. frischende Film - Komödie : „Dar-
andere Ich " mit Hilde Krahl
Mathias Wieman , Harald Paulsen
Erich Ponto , Walter Janssen /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf tägl . von N —l9 Uhr

Ufa-Kaiser . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der Usa-Spitzensilm „ Anne¬
tte" mit Luise Ullriich, Karl Lud --
wia Diehl . Werner Krauß , Albert
Hehn . / Di« neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen. .

Ufa-Palast . Täglich 2.30 und 5.30
. Uhr : Der Usa-Spitzensilm „ Anne¬

tte" mit Luise Ullrich , Karl Lud--
wig Diehl . Werner Krauß , Albert
Hetzn. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen.

Ufa-Apollo . Heute 5.30 Uhr : Der
bezaubernd « tolle Lustspielfilm der
Terra : „Leichte Muse" mit:
Willy Fritsch , Adelheid Seeck,
Anja Elkhoss, Willi Roje . Erethe
Weiser / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen.

Usa-Hansa : Heute 5.30 Uhr : Der
bezaubernd « tolle Lustspielfilm der
Terra : „ Leichte Muse " mit
Willy Fritsch , Adelheid Seeck
Anja Elkhoss. Willi Rose. Grethe
Weiser / Die neueste Deutsch.
Wochenschau / Jugendliche nich
zugelassen. _
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Wir bitten unsere Kundschaft höf¬
lichst,- davon Kenntnis zu nehmen,
daß unser Geschäft wegen Inven¬
tur und Lageraufnahme vom 2.
bis 8. Januar geschlossen bleibt.
Juwelier Wilhelm Frölich , Papen-
straße 16 '

Reformhaus Ahlhorn , Wcgcsende 34
uud Langemarckstr . 82. Freitag.
2. Januar 1842 wegen Lager -Auf¬
nahme geschlossen.

Kunststopsirei Goethestraße 11. ab
Fricsenstraße Rus : 48 58 77

Parkett schleift maschinellG A
Papenhausen Er Jvhannisstr 168
Ruft 5 30 85

Radio -Techniker iührt schyellstens
Reparaturen aus . Ang . u . B 6322

Es ist immer ein schöner Brauch
gewesen , Verlobungen den vielen
taufenden Lesern der „Bremer
Zeitung " bekanntzugeben.

ltlrcklieks R r>« li rl cl>t v n
Bardewisch , 1. Jan . 1842, 10 Uhr

Kirchcndienst.
Altenesch. 1. Januar 1942, 10 Uhr:

Kircheudienst fPastor Schmidt ).
Lemwerder . 31. Dez . 1941, 16 Uhr:

Kircheudienst.
Ev. luth . Kirche, Schwanewede.

Mittwoch , Silvester , 17 Uhr , Jah-
resschlutzfeier, Sonntag , 4. Jan .,
18 Uhr , Neujahrspredigt (letzte
Predjgt des zum .Heeresdienst ein-
gezogenen Ortsgeistlichen ).

Mehcnburg . Silvester , 15 Uhr , Jah-
resschlußseier . Donnerstag , Neu¬
jahr , 18 Uhr , Neujahrsprcdigt
(letzte Predigt des zum Heeres¬
dienst einberufenen Ortsgeistlichen)

Unterricht

Tanzschule Arfs, Brm .-Blumenthal,
Bergstraße 6, Rus : Vegesack 1189.
Anmeldungen sür die Frühjahrs-
kurse erbitte bis zum 1. Januar

Wer erteilt lüjähr . Oberschiiler in
oder außer dem Hause Nachhilfe¬
stunden in Englisch, Deutsch und
Rechnen? Ang . nnt . B 6326

üulo - u. dckotorrsrlmarßt
Ankauf

Ford , V 8, Rheinland u . Eiscl sowie
PKW . anderer Fabrikate von 1.5
bis 2,7 Liter kauft lausend „Ahag"
Automobil -Handcls -Gcsellschast P.
Jacobj u . H, vom Lehn, Bremen-
Walsrodcr Straße  9/15 , R . 8 40 91

DKW .-Wage « «. -Motorräder kau
fcn laufend Gebr . Lindcnbauer,
Ruf 511 87 u . 5 II 70.

Hanomag -Personenkrastwagen . Typ
„Kurier " und 1,3 (Ltr . zu kaufen
gesucht. Fr , Ehlebracht . . Utbremer
Straße 158, Ruf : 8 09 44

kllm - 7ksatsr

Mülilenbach -LIchtspiele Brc .-Les»»r.
Ruf 212. Dienstag bis Donners¬
tag (Neujahr ), tägl . 18 Uhr . Am
Neujabrstage 15.15 uud 18 Mir.
der große Beniamino -Gigli -Film
„Mutter ". Ein herrlicher Film!
Eine Freude für Ohr und Auge!
Darsteller : Bciiiamiuo Gigli , Ca¬
rola Höhn . Friedrich Vcnfer . Em¬
ma Gramatica / Jngeiiboorstcl-
lung / An allen Tagen Beipro¬
gramm und die neue Deutsche Wo¬
chenschau.

Begesacker Lichtspiel-Thcater , Brciie
Straße 24. Beginn täglich 17.45.
Bis Donnerstag verlängert : Der
große Erfolgsfilm „ Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Gustav Früh
lich, Maria Audcrgast n . a. / Ju¬
gend ab 14 I . zugelassen / Neueste
Wochenschau: 18 Uhr.

Weser-Tonlichtspiele , Brcmcn -Fargc.
Silvester , 5.30 Uhr und Neujahr
2.45 und 5.30 Uhr : „Ich klage
an ". Jugendliche nicht zugelassen

Zentral - Theater , Br .-Blnmcntlml.
Von Dienstag bis Donnerstag
(Neujahr ). Beginn 5.30 Uhr . am
Nentahrstgge 3.00 uud 5.80 Uhr.
..Aufruhr im Damcustist " mit Ma¬
ria Land .rock. Hcdwig Bleibtreu,
Erika v. Thcllmaun u . a . / Vor¬
weg die neue Deutsche Wochen¬
schau. / Für Jugendliche nicht zu¬
gelassen. — Am Ncujahrstaac,
12.30 Uhr . und Sonnabend 3 Uhr:
Große Märchcuvorstcllung „Ver¬
zauberte Prinzessin " mit Original-
aufnahmen aus dem Orient , dazu
„Der Sroschkönig ".

Tivoli -Thcatcr . Täglich 2.80 u . 5.80
Das echte Wiener Lustspiel „Wir
bitte » zum Tanz " m. Elfte Mauer
Hafer, Paul Hörbiger , Hans ' Mo
fer , Haus Holt u . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau / Ju¬
gendliche über 14 Jahre zugelassen.
Vorverkauf von 11—I Uhr und ab
3 Uhr . Ruf 2 08 01.

Sckanburg . Täglich 2.30 und 5.30:
Das moderne vaprikaziöse Lust¬
spiel , der Maiesticfilm d. Tobis:
„Was geschah in dieser Nacht?
mit Litt Murati , Irene v. Mcuen-
dorff , Karl Ludwig Diehl , Theo
Lingen . Lucie Englisch / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau.

Modernes Theater . Täglich 5.30:
Das moderne vapripaziöse Lust¬
spiel , der Maiesticfilm der Tobis:
„Was geschah in dieser Nacht?
mit Litt Murati , Irene v. Meuen-
dorff , Karl Ludwig Diehl , Theo
Linsen , Lucie Englisch / Jugend¬
liche nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Tecla -Theater . Täglich 5.38 Uhr
Der neue Terra -Kilm „ Die Kell¬
nerin Anna " (Das Schicksal einer
Mutter ) mit Kranziska Kinz , O.
Wernicke , Elfriede Datzig , Wiunie
Markus / Jugend nicht zugelassen.
Die neueste Deutsche Wochenschau.

Admiral -Palast , Hcnimstratze. 5.30
Uhr : „Sechs Tage Heimaturlaub ",
Gustav Fröhlich , Maria Andergost.
Wochenschau: Neueste Folge . Ju-
gendliche ab 14 Jahre zugelassen.

Alhambra -Lichtsviele. Ansg . wochen¬
tags 5.30 Uhr , sonntags 2.45 Uhr.
„Ich ilagc an " mit Paul Hart-
maiitt , Heidemarie Hatheyer , Ma¬
thias Wieman , Harald Paulsen
u. a.

Barbcrina -Tonlichtspiele Sögestratzc.
Zeiten : 18.00, 11.30, 2.15, 5.00 Uhr
„Dcr Gasmann ", mit Heinz Rllh
mann , Anny Ondra , Erika Helmke.
Charlotte Susa , Will,Dohm , Han-
Leibelt . . u . a. Kulturfilm und
die neueste Wochenschau. Jugend
hat keinen Zutrittl _

Buutentor -Lichtspicle. „ Krach im
Vorderhaus ". / JuScndttchc ab
14 Jahre » zugelassen . / Anfang
5.30 Uhr , Neujahr 3.00 und 5.30.

Capital , Gröpelingen . Täglich , 5.30
Uhr : Obcrwachtmeister Schwenke"
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Ccntral -Thcater , Oslcbshauscn . Franz
Lehar dirigiertl „Frasquita " (Hab'
ein blaues Himmelbett ). Heinz
Rühmann . Hans Moser . Jngendl.
nicht zugelassen. Silvester : 3.08 m
Neujahr : 1.00 Uhr : Er . Jugend'
Vorstellung.

Gloria . Beginn 5.30 Uhr : Käthe
Dorsch, Hilde Krahl , Henny Por¬
ten in „Komödianten ". Jugend-
liche über 14 Jahre haben Zutritt.

Kammer -Lichtspiele. Ostertorsteinwg.
105, Ruf 2 65 83. / Heute , Diens¬
tag , bis Donnerstag tägl . 12.45,
3.00, 5.80 USr : „Zwischen Ham¬
burg nnd Haiti ". Ein abenteuer¬
licher Usa-Film mit Gisela Uhlen,
Gustav Knuth , Albert Florath,
Grethe Weiser . / Jygendliche nicht
zugela '/ien . _

Scala -Thcatcr , Kauleiistrabe 55/59.
„Immer nur du !" Johannes Hcc-
stcrs , Fita Benkhoff , Paul Kemv.
Tätzl . 1.15, 8.00, 5.30 Uhr . / Ju¬
gendliche über 14 I . zugelassen.

Welt -Theater . Dienstag bis Mitt¬
woch 17.30 Uhr , Donnerstag 15.00
und 17.30 Uhr / Hell Fiukeuzcllcr,
Fita Beuküoff , Marie Harell,
Hans Moser , Paul Hörbiger in
„Ovcruball ". Nach der gleichna¬
migen Operette von Heubergcr.
Jugendliche haben keine» Zutritt.
Die neueste . Wochenschau

Capital Br .-Grohn . Heute 3 Uhr
Mürchettuvcslclluilg . .Schnee,oitt-
chcn" uud ciu guter Kaiverfil m.

Cavitol Rr .-Groh ». Heute 6 Mir:
„Der Gasmann " mit Heinz Nüh-
maiin , Anno Ondra . Charlotte
Susa , Will Dohm . / Kuutcobuutc
Abenteuer , ein fröhliches Lustspiel.
Jugendliche nicht zügelnsten . / Wo-
cbcilschau: Neueste Folge.

üieosMNkai 'gkMlinl
^ssisv/sNung Kf. - l. srum

tüf ksfufs -kfiiskung
un6 kslrisbrtükfung

lsckn . kseknsn,
lockn. Loieknsn

sov/!s c!is !.skfg3figs cisr
^olslorrekulung

bsginnsn sm Konntsg . 4. Iskusr
1-42, 10 Ukf, ln cjsf csswsfbllcksn
ksfuksrckuls Kfsmsn-^ umun6.

0i8llSM >ISi »I'I18ll8ll' 0Il!

< !-S !5WSltUNg
8rsmsn -I,s »um

Ois Lpesciisiunttsn unssrsr
Kscktrbsrstung
sm f/IIltovocii , 31 . vsr . 1941

tsiisn sus
vls risciistsciSptsciisluncisn

sincl also wiscisc
«m ßckitt« ocii, 7. Isnusr 1947

/AwNaska/r
Das Mngmblelbm von Kuchen« cht»
Vett man dadurch, daß die gebranchA
§oim gewaschen und guk getrocknet wird.
Vor der Verwendung pinselt man ff«
gleichmäßig mit flüssiger DuNce(Tllarga,
rine) aus uud bestreut sie am besten dicht
mit geriebenerSemmel. Backen Sie stets
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Deutsche Lichtspiele. Vegesack. Ab
Dienstag , 80. Dez ., und folgende
Tage / Anfang tägl . 17.45 Uhr.
Au, Ncuiahrstag 2 Vorstellungen:
15 u . 17.45 Uhr , /Mir  starten ins
neue Jahr mit bem Terra -Groß-
silm „Die Kellnerin Anna ". Eine
ivaminngacladciie Handlung , die
das Schicksal einer Muttenerzählt.
Harvtdarstcller : Kranziska Kinz,
Otto Wernicke , Herm . Brix . El-
fricöe Datzig u . v.. a . / Jngendl.
nicht zugelassen . / Dazu die neue
Wochenschau.

Lichtspiele Rittcrhnbc . Mittwoch , d.
31. Dez ., 18 Uhr . Neujahr 2 Vor¬
stellungen , 15.15 n. 18 Uhr : Groß-
ftlm „ Stukas " / Beiprogramm u.
Wochenschau.
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Keine Leuerwerkskörper abbrennen
Bremen,  30 . Dezember.

Der Polizeipräsident teilt mit : Nach der Polizei
Verordnung vom 27. November 1939 und deren Ergän¬
zung vom 10. Mai 1910 ist das Abbrennen und Ab¬
feuern von Feuerwerkskörpern, pyrotechnischenArtikeln
und ähnlichen Erzeugnissen im Freien verböten. Aus¬
genommen von dem Verbot ist nur die dienstliche
Verwendung  solcher Gegenstände Lei der Wehr¬
macht, Polizei und sonstigen Behördxn.

Grundsätzlichverboten ist ferner der Verkauf und
die unentgeltliche Abgabe von Feuerwerkskörpern
darunter fallen auch Ziindplätzchen. „ „ . an Iugend
lich «e unter 18 Jahren.  Erlaubt ist lediglich
ein Verkauf bzw. eine Abgabe an Personen über 18
Jahre,  soweit es sich dabei um Gegenstände handelt,
die 'zur Verwendung in 'geschlossenen Räumen geeignet
sind (Scherzaxtikel) und soweit nicht Ausnahmen dur'
den Reichswirtschaftsministeroder in Einzelfällen dur,
die höhere Verwaltungsbehörde bewilligt worden sind.
Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung mit
Geldstrafe bis zu ISO RM . und in besonders schweren
Fällen mit Haft bis zu 6 Wochenbestraft.

Da gerade in jetziger Zeit jegliche Beunruhigung der
Bevölkerung vermieden werden mutz, weise ich alle
Eltern und Erziehungsberechtigten sowie Laoeninhaber,
die solche Waren verkaufen, ausdrücklichstauf die vor¬
stehende Verordnung hin und erwarte genaueste Beach¬
tung. Die Polizeibeamten sind zu strengen Kontrollen
angewiesen- worden. .

Neujahrsdienst bei den Postämtern
Am 1. Januar 1942 werden im Ortszustellbereichzwei

Briefzustellungen ausgeführt, im Landzustellbereichwer¬
den Briefsendungen einmal zugestellt. Die Postschalter
werden wie an Sonntagen offengehalten. Die Tele¬
grammannahme Domsheide wird von 8 bis 21 Uhr, der
Postschalter in der Bahnhofshalle dauernd geöffnet sein.

Weistnachtsgrüße aus Kriegsgefangenschaft
Das Deutsche Rote Kreuz teilt mit : Ueber das Inter¬

nationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf hat das
BritischeRote Kreuz dem Deutschen Roten Kreuz folgen¬
des Telegramm übermittelt : „Vertrauensmänner der
deutschen Kriegsgefangenen, der Handelsseeleute, der
Internierten und des deutschenSanitätspersonals dan¬
ken dem Deutschen Roten Kreuz für Weihnachtstele¬
gramme und senden Angehörigen ihre aufrichtigen
Weihnachtsqrütze. Ihre Gedanken werden während der
Festtage bei ihren Lieben m der Heimat sein."

was gibt es doppelt und vierfach?
Die Schlachtviehmarktordnung für das Jahr 1942

bringt für die Anrechnungvon Fleischund Fleischwaren
auf sie Bedarfsnachweise einige Neuerungen. In der
doppelten Menge werden abgegeben: Schweineköpfe,
Eisbein , Kalbsyaxen, Kalbsgekröse, ganze Geschlinge,
Rinderschwänze, Lungen, Euter , Brägen, Herz, Milz,
Knochenausputzfleisch, Schweinemagen und -schwarten,
ferner Ochsenmaulsalat, Sülze und Gänseleberwurst,
ioenn Lei der Herstellung bewirtschaftetes Fleisch ver¬
wendet worden ist. In der vierfachen Eewichtsmenge, er vier . ,
gibt es Rinderkövfe, Kalbsköpfe, Schasköpfe, Spitzbeine,
Ochsenmäuler, Fleck, Schweineschwänze, Schweineohren,
Sehnen, Flexen, Fleischsalat, Schweinekammknochen,
Speerknochen, Bauchrippen und Rindermarkknochen.
Ohne Anrechnung aus die Bedarfsnachweise können
nachgeputzteKnochen mit Ausnahme der Rindermark¬
knochen abgegeben werden. Ferner wird,in der Anord-

handelt es sich um Filet , Rostbeaf, Schmorfleisch, Gu¬
lasch und Rouladen, beim Schweinefleisch um Filet,
Schnitzel und Schinken, beim Kalbfleisch um Filet,
Schnitzel und Keule. Ferner gilt diese Regelung für
Hackfleisch, Gehacktes, Hackepeterund Schabefleisch. Aus
Verlangen des Käufers ist innerhalb der durch die Vs-
darfsnachweise gedeckten Menge eine Knochenbeilagezu
machen, gesondert zu wiegen und zum Knochenpreis zw
berechnen. Sie darf bei Schweinefleisch20 v. H., Lei
Rindfleisch 28 v. H. und bei Kalbfleisch 30 v. H. nicht
übersteigen. Wird eine Knochenbeilagenicht gewünscht,
so vermindert sich die Eewichtsmenge um den angege¬
benen Prozentsatz. Hammelfleisch ist nur mit ein-
gewachseneitKnochen abzugeben.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 17.15 Uhr bis Mittwoch8.15 Uhr

Karalcl LauinFartsn
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(34. Fortsetzung)

Schon nach hundert Metern mußte er einsehen, daß
der Mann da vorn ihm an Kraft und Eeschicklichkeit
überlegen war. Er fluchte leise, als sich fremde Boot«
zwischen ihn und den Verfolgten schoben. Wo war das
Boot jetzt? Teufel nochmal, «s mußte irgendwo ab¬
gebogen sein. Vielleicht in jenen schmalenKanal , über
den sich die Aeste der Bäume wie eine Kuppe wölbten?

Wendt schnapptenach Luft. Sein Herz schlug wie ein
Hammer in der Brust. Er mutzte sich treiben lasten.
Die Worte, die er gegen sich selbst richtete, waren un¬
erfreulich. Dann brannte der Zorn in rhm auf und gab
ihm neue Kräfte . Sein Boot schoß auf den Kanal zu,
in den, seiner Meinung nach, die Flüchtenden ernge-
bogen waren. Die Stille des ruhigen Masters, das matt-
solden unter dem Blätterdach glänzte, umfing ihn.
"lötzlich ließ er die Ruder sinken.

An einem Ponton , das zu irgendeinem Grundstück
gehörte, schaukelte das Boot, das er verfolgt hatte . Er
starrte es an. Sicher waren der Vrandenfels und das
Fräulesn hier ausgestiegen, durch den Garten gelaufen
und auf die Straße gelangt.

An düsteren Gedanken zog der Kommissar den Rock
un. mochte seinen Kragen um, und stülpte die Röllchenmoiyre leinen orragen um, uuu 7.— ---
über d-'e Hände. Er griff nach seinem Hut, um ihn aus¬
zusetzen. In diesem Augenblickerst schien er sein ganzesmmgen. vielem.AUgenoira riu
Mißgeschick begriffen zu haben. Er packte den unschut
dsgen steifen Hut und feuert« ihn auf dl« Ruderbank.
Ein saftiger Fluch schallte laut durch die Stille . Das
erleichterte Wendt sichtlich. Er hob den verbeulten Hut
wieder auf und drückte ibn zurecht. Dann überlegte er.

-Angenehmoder nicht! Er mußte es dem Staatsanwalt
weiden. Stranitz war um diese Zeit bestimmt in seinem
Amtszimmer. Mit besorgten Mienen, dre den schon«v.'rer̂ —ruderteunausbleiblichen Rüffel anzuhören schienen, ruderte
Wendt das Boot zu dem Verleiher am Alsterufer zu¬rück.

Die Sonne kam durch die jungen, grün«
der Trauerweide und lag zitternd in sch
Lichtkreisen auf dem Master.

Bremen dankt der dämpfenden Lront
Hie abgelieferten woll- und Pelzlachen in den Sammelstellen kaufen sich

Schon ein flüchtiger lleberblickder in den ersten Tagen gesammeltenWollsachenläßt ein überwäl¬
tigendes Ergebnis voraussagen. Keiner will zurückstehen, jeder will sichtbar seine Verbundenheit mit
der Front bekundenund ihr in Form von Wollsachenseinen Dank abstatten. Die Bereitschaft der Be¬
völkerung, der Front zu helfen, mutet wie ein Volksentscheidan, wie er großartiger nicht erlebt wurde.

In einigen Ortsgruppen fanden sich die Spender schon
vor den Öffnungszeiten bei den Sammelstellen ein.
Kaum hatten diese ihre Tore geöffnet, als der Zustrom
auch nicht mehr abriß. Alles fand man unter den Ga¬
ben, vom einfachstenPulswärmer bis zum Pelzmantel,
dicke Strümpfe , wollene Unterwäsche, Felle aller Arten
und Größen, Tratningsanzüge,' Filzschuhe und vieles
and-et«. Berge beginnen sich zu türmen. Die vielen
Skier/Skistiefel , die wollenen Klubjacken, die mehr«r«
Fußball-Vereine geschlossen abgegeben haben, und son¬
stige Ausrüstungsgegenstände lassen' erkennen, wie sehr
der Sportler ' der doch mit seinem ganzen 'Herzen ' an
diesen Dingen hängt, gewillt ist, restlos sich für die gute
Sache einzusetzen.

Es ist erstaunlich, was in diesen paar Tagen viele
Frauen an gebrauchsfähigen Sachen zusammengenäht
haben. Die Sammelstellen erteilen jedem Ratschlägeund
Fingerzeige, was aus alten Sachen alles gemacht wer¬
den kann. Dazu kommt, daß auch die ungegerbten
Kaninchen- und Hasenfelle durch die Woll- und Pelz-
sammlung für die Front erfaßt werden sollen. Sie
liefern nach ihrer Verarbeitung ein gutes Pelzfuiter
für Mili -tärmäntsl . Die unbearbeiteten Felle sind an die
zuständigeOrtsgruppe der NSDAP . abzuliefern, wo sie
durch den jeder Ortsgruppe zugeteilten Pflichtmittf-
händler erfaßt und der Bearbeitung zugeführt werden.

Ebenfalls haben alte Damenpelzmäntel viele Verwer¬
tungsmöglichkeiten.
- Wenn es auch wünschenswert ist, daß Sachen abge¬

geben werden, die schon für die Front verwendungssähig
gemacht worhen sind, so ist dies doch nicht unbedingt
erforderlich. Die NS .-Frauenschaft, der BDM. und viele
andere Frauen haben sich zur Verfügung gestellt und
nähen und flicken von morgen? bis abends. Sobald Woll-
sachen abgegeben werden, stehen Männer der Partei
oder Mitglieder der Frauenschaft bereit, die sofort die
Sachen heraussuchen, die feldbrauchbar sind. Aber auch
dei Sachen, die der Soldat so ohne weiteres noch nicht
benutzen kann, liehen nicht lange in den Ecken herum.
Fleißige Hände nehmen sie in Empfang und haben in
kürzester Zeit aus einfachen Fellen, Bettvorlegern und
Wollresten Fäustlinge, Schals, Kopfschützer, gefütterte
Westen, Leibbinden usw, genäht. Ungeheure Mengen
werden hier geschafft. Allein an einem Ort stellten un¬
gefähr 100 Frauen nur Wolldecken her. die sich in den
Räumen schon zu Bergen türmen. Hat sich genügend an¬
gesammelt. so wird es zum Bahnhof trandport :ert, wo
die Wehrmacht alles in Empfang nimmt. Dort reiht sich
schon Sack neben Sack, gefüllt und . sortiert mit Woll¬
sachen und Pelzen jeglicher Art ,die nur darauf warten,
an die Front verladen zu werden. H. dl.

Der Selbstschutz schlägt sich tzeroorragend
Jahresbilanz des zivilen Hustschuhes— Sroße Erfolge bei den Luftangriffen

Aus einer Uebersicht über die Arbeit im zivilen Luft¬
schutz im Kriegsjahr 1941, die das Organ des Reichslust¬
schutzbundes„Die Sirene" veröffentlicht, geht hervor,
daß es sich um ein arbeitsreiches und kämpferisches, aber
auch erfolgreiches Jahr der Luftschutzarbeit gehandelthat.

Am Beginn stand die Durchführung des Aktivierungs¬
erlasses des Führers , der einen erheblichenAufschwung
der Luftschutzarbeitzur Folge hatte. Insbesondere wur¬
den dabei die Luftschutzwarteauf ihre den gestiegenen
Anforderungen entsprechendenEinsatzmöglichkeit-en über¬
prüft. Nachdemman nunmehr auch auf die wehrfähigen
Männer zurückgreifen konnte, die aus irgendeinem
Grunde in der Heimat verbleiben müssen, bestanden
keine Schwierigkeiten, etwa ungeeignete Luftschutzwarte
zu ersetzen. Es sind jetzt mancheOffiziere, hohe Beamte
und Parteimänner als Luftschutzwartetätig , die natür¬
lich mit ihrer Autorität sehr wirksam arbeiten können.
Andererseits konnte so manche Frau , die seit Jahren als
Luftschutzwart eingesetztwar , abgelöst werden. Hatten
diese Frauen und Mädchen auch fast durchwegihr Amt
sehr fleißig versehen, so war es doch nicht richtig, sie
der Gefahr auszusetzen, die nun einmal dem Luftschutz¬
wart bei einem Luftangriff nicht zu ersparen ist. Hand
in Hand mit der Ueberpriifung der Luftschutzwarteging
d ê systematischeVerstärkung der Luftschutzbereitschaft
in allen Häusern. ' -

Der Bericht verweist auf die Lieferung von Liege¬
stätten durch das Reich mit dem schönen Erfolg, daß
man den durch Fliegeralarm unterbrochenen Schlaf im
Luftschutzraum fortsetzen kann. Auch wurde die Be¬
heizungsfrage allgemein gelöst. Wo der Platz es irgend
zuläßt, sind besondere Lustschutzräumefür Mütter mit
Kleinkindern entstanden und sogar solche für Raucher.

Der Fliegeralarm , hat viel von seinen Unbequemlich¬
keiten verloren. Für die gewaltige Arbeit konnte der
Reichsluftschutzbundviele neue Mitglieder gewinnen.
Alle in der Leimat verbliebenen Architektenund Bau¬
meister sowie Poliere wurden zur Mitarbeit als Bau¬
bearbeiter herangezogen. Die Sorge um die Küsten der
Luftschutzbautcnusw. hat das Reich durch Uebernahme
aller Ausgaben für die luftschutzmäßige Verbesserungder
Luftschutzräume beseitigt. Auch die Ausstattung der Lust¬
schutzgemeinschaftenmit Selbstschutzgerätenbat große
Fortschritte gemacht. Der Bericht erinnert an die Sand¬
aktion, als deren Folge überall die Sandtüten bereit¬
stehen. Man kann damit die Brandbomben am schnellsten
und einfachsten unschädlichmachen. Unentwegt weiter
ging die Ausbildung der Selbstschutzkräfte. Die Bevölke¬
rung dagegen wird-nur noch mit praktischenFragen des
Selbstschutzes vertraut gemacht. Jede theoretischeSchul¬
meisteret ist unterbunden.

Der Erfolg all dieser Arbeiten ' ist bei den Luft¬
angriffen deutlich sichtbar geworden. Der Selbstschutz
hat sich hervorragend geschlagen! Man kann sagen, daß
von den Brandbomben, die auf Wohnstättcn geworfen
wurden, die meisten von den Selbstschutzkräftenun¬
schädlich gemacht wurden. Entstehungsbrände konnten
in der Mehrzahl der Fälle niedergekämpft werden, ehe
größerer Schaden entstand. Nur in den seltenstenFällen
mußte der Sicherheit?- und Hilfsdienst einspringen.
Selbstverständlich wird trotz des guten Standes der
zivilen Luftschutzbereitschaftweitergearbeitet, um eine
lOOprvzentigeWirksamkeit des Selbstschutzes-zu er¬
reichen. Der Bericht hebt den unermüdlichen Einsatz
der Amtsträger hervor, von denen mancher im Luft¬
schutzdienst für die Volksgemeinschaftsein Leben ließ.

Richter guidde 80  Irchre alt
Am heutigen Tage feiert Richter a. D. Dr. jux. Ru¬

dolf Quidde  seinen achtzigsten Geburtstag . Am 30. De¬
zember 1881 wurde er in Bremen geboren. Nachdemer
zunächst Rech-tsanwalt in seiner Vaterstadt gewesen
wor, wurde er nach vollzogener Wahl alten bremischen
Rechts am 30. Juni 1896 Richter ,des hiesigen Amts¬
gerichts. In die damalige' bremische Bürgerschaft ge¬
wählt , nahm er am 30. April 1902 seinen Abschied aus
dem Richteramt, um sich ganz dem politischen Leben
Bremens widmen zu können. 2m Jahre 1911 wurde er
zum Präsidenleu der Bürgerschaft' gewählt. Er hat die-
es 'Amt-bis zum Umsturz im Jahre 1918 bekleidet. Dem

damals zur Bekämpfung spartakistischerHebelgriff« ge¬
gründeten Bürge'rausschuß gehörte er als Vorsitzer an.

Von 1922 an war er dann wieder in richterlicher
Stellung tätig , und zwar zunächst als Hilfsrichter.
Ende 1925 ist er dann zum zweiten Male auf Grund
des erhalten gebliebenen alten Verfahrens zum Richter
gewählt worden. Trotz erreichter Altersgrenze hat er
iiis in das 72. Lebensjahr hinein sein Amt in jugend¬
licher Frische verwaltet . Seit dem 31. März 1933 lebt
er im Ruhestand.

Neben seiner Tätigkeit in der Bürgerschaft hat Dr.
Quidde auch sonst vielfach im öffentlichen Leben Bre¬
mens gewirkt. Durch den alten Richter Mohr kam er in

Jenny sah Eitel an.
Sein mageres, kühnes Gesicht war von Licht und

Schatten überspielt, seine Augen schienen ihr viel dunk¬
ler als sonst.

Sie liebte ihn mehr als ie. Sie wäre bereit gewesen,
bis ins Ende der Welt mit ihm zu fliehen. Aber die
Befürchtungen, die der Wunsch des Entkommens wäh-
reiü>der Fahrt zurückgedrängthatte , überfielen sie aufs
neue. Er las aus ihren Mienen, was sie bewegte.

„Du kannst ruhig sein, Jenny . . . Daß ich für ein
anderes Fahrzeug an dem Ponton gesorgt habe, darauf
ist er nicht gekommen. Sonst wäre er schon hier. Er
denkt, wir sind durch den Garten auf die Straße ge¬
laufen !" Er beug:« sich zu ihr hinüber. Ihr Gesicht war
m diesen letzten Tagen schmaler geworden, ein paar
feine Linien hatten sich um ihren Mund eingeritzt. Sie
schmerzten ihn. Seit er sie wiedergesehen hatte, war
nur der eine Gedanke in ihm, sie glücklich zu machen.
Seine Hände griffen nach den ihren. Er umschloßsie
fest. „Was hast du meinetwegen durchgemacht, Liebste!"

Sie lebnt« sich in seinen Arm. Als er sie küßte, schloß
sie die Lider.

„So nahe am Glück!" sagte er leise. „Fünf Minuten
noch, und du wärest gekommen. Lächerüche fünf Mi¬
nuten . . ."

Jenny suchte ihre Angst zu verdecken, aber sie klang
in ihrer Stimme, als sie sagte: „Wie war es nur mög¬
lich, Eitel ?"

„Ich kann es dir noch nicht sagen, Jenny . Ich weiß
es selbst noch nicht." Seine Stimm« war voller Mit¬
leid. „Du hast dich sicher mit dem Gedanken gequält,
daß ich es gewesensei. Du hast um mich gefürchtet . . .
Wie tapfer du bist!"

Jenny schmiegtesich fester an ihn. Ihr Herz wurde
leicht.

Zärtlich strich er über ihre dunklen Flechten. „Ich
hatte gar keine Waffe bei mir, Jenny . Meinst du, ich
habe dich holen wollen — mit der Pistole in der Hand?"
Er lachte leise. „Was für eine romantische Geschichte!"

Soviel liebende Kraft war in ihr, daß seine Worte
alle Zweifel aus ihrem Herzen verjagten. Sie atmete
auf. Alle Befürchtungen wurden zu lächerlichenSchreck¬
gespenstern. Sie spür:« plötzlich wieder die Sonne. Den
Arm um ferne Schulter gelegt, flüsterte sie: „Wie gut,
Liebster. Ich bin eine Närrin gewesen, mich so zu quä¬
len. Aber du weißt ja so vieles nicht. Elisabeth kam
mir auf der Treppe entgegen, als ich zu dir in den Park
wollte, und rief mir zu, daß du Morell erschaffen hät¬
test. Ich war so fassungslos, daß ich ihr glaubte."

den Berwaltungsrat der Sparkasse, dem er 30 Jahre
hindurch angehört hat . Jahrzehntelang war er Bauherr
der Ansg-ariikirchengemeinoe, mehrere -Jahre Vizepräsi¬
dent, dann Präsident des Kirchenausschussesder evan¬
gelischenKirche. Lange Zeit war er auch Vorsitzerdes
Noten Kreuzes.

So kann Richter Quidde heute auf ein reiches und
gesegnetes dem Wohls Bremens gewidmetes Leben zu¬
rückblicken. Die Heimatstadt entbietet ihm ihren Gruß
und wünschtihm noch viele glückliche Jahre.

Lazaretteinsah der Standortspielschar
Im Rahmen der Lazarettbetreuung der Hitler-Jugend

sang und spielte die Bremer Standörtspielschar im La¬
zarett O st e r h 0 l z- T e ne ve r vor verwundeten Sol¬
daten. In dem weihnachtlichgeschmückten Gemeinfchafts-
raum nahm die Spielschar Aufstellung: im Hintergrund
die Mädel des Chores mit ihren weißen Blusen und
davor das große Orchester. Es wickelte sich ein sorgfältig
ausgewähltes Programm ab, dem St'ammfiihr-er Hin-
richs einige Worte voranschickte. „Wir wissen, was Ihr
geleistet habt, und wie schwer Ihr es habt," sagte er
unter anderem, „in einiger Zeit .werden wir ganz in

.Euer» Fronten aufgegangen sein. Doch solange wir noch
außerhalb stehen, wollen wir mit allen Kräften dazu
beitragen, Euch zu erfreuen." Und wer im Folgenden die

Er bette:« ihren Kopf an seine Schulter. Ihr Haar
war deich und voller Le-bon. Sein zarter Duft be¬
rauschte ihn. „Armes Kind", wiederholte er ein paar¬
mal und wiegte sie hin und her, „wenn ich dir nur hätte
schreibenkönnen! Aber es war unmöglich! Es kam alles
so zusammen, daß selbst du an meine Schuld glauben
mußtest." Er ließ sie los. Seine Züge wurden hart und
entschlossen. Die Falten über der Nasenwurzel zogen sich
dicht zusammen. Die Narbe auf seine Wange glühte.
„Du kennst mich, Jenny . Weiß der Teufel, ich hätte
geschossen, wenn es mir möglich gewesen wäre. Morell
stellte mich zur Rede. Er war unverschämt und frech.
Ich blieb ihm die Antwor nicht schuldig. Ich wußte viel
von ihm. mehr, als ihm lieb sein konnte. Plötzlich rich¬
tete er den Lauf einer Pistole auf mich." Beruhigend
legte er seine Hand auf die ihre, als er Jennys Er¬
schrecken sah. „Ich bin kein Mann , der sich vor einem
Schießeisen fürchtet. Jenny . Morell war ein Feigling
Es gehört Mut dazu, auf einen Menschen zu schießen
Ich schlug ihm die Waffe aus der Hand. Si« entlud
sich und flog auf den Rasen. In diesem Augenblickge¬
schah es. Ein zweiter Schuß fiel. Irgendwoher . Er traf
Morell . Er drehte sich einmal um sich selbst und stürzte
zu Boden. Ich habe manchen so fallen sehen, ich wußte,
es war vorbei mit ihm. Weißt du, Jennv — es ist so
schwer auszudeuten, was man in solchenAugenblickendenkt.

Aber das eine-war mir klar: Kein Mensch würde
mir glauben, daß ein Unbekannter geschaffen hatte. Für
mich gab es nur eine Möglichkeit. Ich mußte frei sein.
um den Täter zu finden. -

Es war kein leichter Entschluß."den Park zu verlassen,
denn ich dachte an dich. Aber ich war davon überzeugt,
du würdest tapfer sein. Da ich mir einbildete, daß der
Schuß vom Wasser her gekommen sei, lief ich zum Steg.
Ich sprang in den Kahn.

In der Dunkelheit, die nur die Blitze für Sekunden
aufrjqen , konnte ich nichts erkennen. Ich war ratlos
Ich ruderte ans Ufer und lief zu der Villa zurück."
Er machte eine Pause, ehe er fortfuhr : „Es war wohl
das Schicksal, das mich zurücktrieb.

Denn vor dem Hause sah ich etwas , was mir eine
Spur gab."

Fiebernd hatt« Jenny zugehört. „Hast du den Täter
gefunden. Eitel ?"

Bitter lachte er. „In der Nacht glaubte ich sicher zu
sein und ihn zu kennen. Aber ich irrte mich wohl.. Da
ich annahm, daß man mich suchen würde, um mich zu
verhaften, versteckteich mich. Ein aller Burenfreund
gab mir Unterkunft." Ernst blickte er si, an. „Heute
nacht fällt die Entscheidung."

Gesichterder Soldaten sah, wie sie sich allmählich auf¬
hellten, der hatte die Gewißheit, unseren Verwundeten
wirklich Erholung und Entspannung gebracht zu haben.
Scharführer Schönwerter.  der musikalischeLeiter
der Spielschar, rollte ein Programm ab, das mit den
Werken des ewig jungen Mozarts immer wieder Be¬
geisterung bei den Soldaten hervorrief. Symphonische
Sätze wechseltenmit Tänzn ab, der Chor sang einige
frische Kanons, und ein Streichquartett rundete das
Programm ab, das durch die verbindenden Worte eini-

Die Sammelstellen für die Wollsachen-Abgabe
sind nüe folgt geöffnet:

Täglich nur von 15 bis 18 Uhr. Neujahr ge¬
schlossen.

ger Sprecher noch aufgelockertwurde. Alle Mitwirkenden
gaben bei diesem Konzert ihr Bestes, und fühlten, daß
es vielleicht schöner sei, andern, ein« Freude zu bereiten,
als selbst erfreut zu werden.

Wieder ein Fünshunderter. Wieder lächelte Fortuna
einem Bremer, der seiner Frau zehn Lose der Krregs-
Winterhilfs -Lotterie unter den Weihnachtsbaum legte.
Unter ihnen befanden sich ein kleinerer Gewinn und ein
solcher von 500 RM . Die Weihnachissreude war natür¬
lich groß!

Aenderung des Einstellungstermins für Bewerber der
Jngenieurofsizierlausbahn im Heere. Die Einberufung
der Bewerber für die aktive Jngenieurofsizierlausbahn
im Heere im Einstellungsjahr 1942 ist auf den 1. Juli
1942 festgesetzt. Der Schluß der Meldefrist für Bewerber
bei , dem für ihren Wohnsitz zuständigen Wehrbezirks¬
kommando wird auf den 15. 3. 1942 vorverlegt.

flus dem Bremer Südosten
Nsmsllngsn

Jubilare der Arbeit. In dem Reichsbahnausbeffe-
rungswerk Sebaldsbrllck konnten wieder drei Arbeits¬
kameraden ihr 25jähriges Jubiläum begehen. Es sind
dies der Schlaffer Jgnaz Padarowski, der Äetriebswart
Fritz Erotefend und der SchlosserWilhelm Hungerland.
Betriebsführung und Gefolgschaftbereiteten diesen drei
Jubilaren die üblichen Ehrungen.

Unter dem kokeitsadler
NSDAP-

Ortsgruppe Hufe. Heute, 19 Uhr, Sitzung aller Politischen
Leiter und Helfer bei Struckmann.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Am I. Januar 1942 um 9.45 Uhr
antreten sämtlicher Politischen Leiter und Helfer sowie Wal¬
ter und .Warte der Gliederungen vor der LrMrankenkasse,
Bornstraße , Ecke Contrescarpe zur Teilnahme an der Feier
im großen Glockensaal.

Ortsgruppe Sebaldsbrllck. Am 1. Januar , 10.30 Uhr. Kreis¬
appell im „großen Saal der Glock ". Teilnahme ist Pflicht
für Politisch« Leiter , Walter und Warte der Gliederungen
sowie Ortsfranenschaftsleiterin . Antreten 9.15 Uhr vor dem
Gemeinschastsha-nse in Unisorm.

Ortsgruppe Weidedamm. Heute, 39. Dezember 1941, Stabs¬
und Fellenleiter -Sitzung bei Bayreuther , Mndorfsftraße , um
19 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung.  Die angeforderten

Frauen aus den Ortsgruppen : Ostertor , Pctcrswer-
der , Steintor , Fehrseld , Hans Rickmers.
Pagentorn , Roland , Walle , Wasscrturm,
Weidedamm , Werder . W o lt m e r s h a u s e n ,
Utbremen , Weser und Westen brauchen am
3 9., 31 ., 12.  nicht mehr zum Nähen kommen,
dafür holen diese Ortsgruppen im Kreis Strickwolle ab.
Sämtliche heizbaren Nähstuben find offen zu halten . Be¬
ratungsstellen befinden sich ab 39. 12.: in der Rembertistrahe
8S. im Blauen Kreuz, Ecke Hansa- und Nordstraße und Beim
steinernen Kreuz S. Die Beratungsstellen sind geöffnet von
19- 17 Uhr.

NS.-Kriegsopferversorgung
Krcisdienststelle Bremen. Am Kreisappell der NSTAP . am

1. Januar 1942, 19.39 Uhr , im großen Saal der Glocke,
nehmen alle NSKOV .-Walter teil . Die Plätze müssen bis
19.29 Uhr eingenommen sein. Tienstanzug.

Bas zeitgemäße Rezept
Psannekuchen aus dem Blech gebacken. Punsch.

Man macht von >/, Kilogramm Mehl , 39 Gramm Hefe,
'/ , Liter cntr . Frischmilch, 49—59 Gramm Fett , Zitronen¬
schale. Prise Salz und 59 Gramm Zucker, nachdem man
das Hefestück hat gehen lassen, einen leichten glatten Hefe¬
teig . den man zirka '/>—1 Stunde au-ftreiben läßt . Nun
verfährt man wie bei der Herstellung her Berliner , indem
man runde Teile absticht und sie. wie gewohnt , füllt.
Danach müssen diese nochmals gehen, wichtig ist, daß das
Blech gefettet und leicht gemehlt ist. Sie weriien dann bei
starker Hitze sehr schnell gebacken, zirka 7 Minuten . Wer
eine alte Setzeierpsanne hat , kann auch diese mit etwas
Fett ausgestrichen zum Backen nehmen — Zum Punsch
nimmt man gleiche Teile Apfelmost , Ho-lunder -Flieder-
beersaft und Apsel- oder anderen Fruchttee . Nachdem der
Tee wie üblich zubereitet ist, gießt man die LbMste da¬
zu, läßt sehr heiß werden , aber nicht kochen, gibt evtl.
1—2 Nelken dazu , etwas Zucker einige Zitronenscheiben
und nach Belieben etwas Rumaroma.

Die Weltwirtschaft krankt nicht daran , daß
Deutschland sich etwa an ihr nicht beteiligen will,
sondern sie krankt daran , daß m die einzelnen
Produktionen der Völker sowohl als auch in deren
Beziehungen zueinander eine Unordnung gekommen
ist. Beides hat nicht Deutschlandverschuldet.

»<to!« tONs:.
' kscls sm 20. 1. 1?Z7 vor ctsm kslckglsg
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doch der Polizei, Eitel ! Man muß dir glauben, wenn dl
sagst, wie es sich zugetragen hat."

Sanft löste er ihre Hände und hielt sie fest. „Eis
wenn ich die Wahrheit beweisen kann, Jenny . Hab
keine Sorge um mich. Gefahr kennt nur der, der siä
furchtet."

Es war ganz dämmrig unter dem dichten Vorhang
von Wcidenzweigengeworden. Die feierlichen Stille de-
Aben-ds zog heraus.

„Morgen, Jenny . Morgen !"
Ich habe dich lieb," war ihre Antwort.

Eüßt̂ ^ ..u"d streichelte ihre zarte Wange. „Di>
,,-Watusi ist langst auf hoher See» aber es wird ein«
andere „Wamst" ausfahren . Jenny . Und dann werdet
wir an Bord sein. Du und ich. Glaübst du daran ?"

.Jchk glaube an dich, Eitel ."
Die blauen Schatten der Dämmerung sanken nur

auch auf den Kanal . Unter dem Vlätterdach war e-
fast dunkel, als Eitel das Boot mit kleinen Ruderschlw
gen vorwärts trieb.
.^tlein Windhauch regte sich. Nur Vogelstimmen zwit¬
scherten. Ruderschlag und Stille . . .

In einem Bogen fuhren sie zu dem Landungsstec
der kleinen Konditorei zurück.

Nach einer Weile erst trennten sie sich. Dann stierJenny in ihr Boot.- ^
Auf der Außenalster leuchteten schon die Laternen

der kleinen, weißenDampfer wie schwirrende Leuchtkäfer
Heinrich Vurgeleit schlug hart mit der Faust auf den

6 die Meißener Porzellanaschbecher klirrten.
„Wurden Sie das noch einmal wiederholen Herr

stranitz ?" ' ^
Der unerwartete Angriff beleidigte den Staatsan-

walt.- In seiner stimme lag kein Schimmer der alten
Freundschaft. „Ich erlaube mlr zu bemerken Herr Vnr-
gelelt. daß es Ihre Pflicht gewesen wäre, auf Ihre
Tochter aufzupassen."

(Fortsetzungfolgt)
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vier Parolen für das flnbauprogramm 1942
Die deutsche Landwirtschaft an der Jahreswende

Dank des unerhörten Einsatzes des Landvolkes können
wir auch zu Beginn des Krisgsjahres 1942 seststellen,
datz unsere Landwirtschaft und unsere Ernährungswirt¬
schaft in Ordnung sind und ihre ungebrochene Produk¬
tionskraft erhalten haben . Wenn die nn September
l939 eingeführten Rationen bis heute , also über zwei
Jahre , im wesentlichen stabil geblieben sind , so ist das
eine Leistung von einzigartiger Bedeutung . Der Vor¬
stoß in die weiten fruchtbaren Gebiete des Ostraumes
hat nun vielfach zu der Auffassung verleitet , daß sich
das Schwergewicht der landwirtschaftlichen Produktion
nunmehr auf die Gebiete jenseits der Reichsgrenzen
verlagern werde und damit der Höhepunkt der Erzeu¬
gung aus eigener Scholle erreicht sei. Diese Ansicht be¬
deutet eine Verkennung der Sachlage . So bedeutsam
der Ostraum für die Versorgung , vor allem , auch unter
europäischem Gesichtspunkt , werden mag , so bedarf es
doch zweifellos einer naturbedingten Anlaufzeit , um
seine Produktionskräfte zusätzlich und fühlbar zu mobili¬
sieren . Als Ergebnis dieser Betrachtung stellt der Reichs¬
abteilungsleiter im Reichsnährstand , Diplomlandwirt
Freudenberger , im Zeitungsdienst des Reichsnährstan¬
des fest , daß die Anforderungen an die deutsche Land¬
wirtschaft daher im neuen Jahre auch noch größer sein
werden . Sie ist und bleibt die eigentliche Grundlage
unserer Ernährungswirtschaft . Dabei stehen im Jahre
1942 vier Parolen im Mittelpunkt : Die Erzeugung von
Brotgetreide mutz unter allen Umständen auf dem bis¬
herigen Stand gehalten werden . Die Kartoffel - und
Zuckerrllbenerzeugung ist zu steigern , die Fettproduktion
durch verstärkten Oelfruchtanbau noch stärker zu sichern
und der Gemüseanbau so stark auszuweiten , daß mög¬
lichst sogar eine Ueberverforgung der Märkte erreicht
wird . Erfreulicherweise kann schon jetzt festgestellt wer¬
den , datz die notwendigen Anbauflächen bei unserer
Hauptbrotfrucht , dem Wiuterroggen , nahezu erreicht
wurde . Von besonderer Bedeutung ist gerade im Früh¬
jahr die Verstärkung des Hackfruchtanbaues . Besonders
im Osten mutz der Kartoffelanbau noch um mindestens
5 bis 10 Prozent ausgebaut werden . Die Kartoffel¬
anbaufläche mutz im Frühjahr eine Erweiterung um
250 000 Hektar erfahren , wovon allein 40 000 Hektar aus
den Frühkartoffelanbau entfallen . Erfreulicherweise ste¬
hen in diesem Jahre über zwei Millionen Tonnen an¬
erkanntes Pflanzgut zur Verfügung , was einer fünfmal
größeren Menge als im Jahre 1934 entspricht.

Verben Industrie - und Handelskammer
Verden.  Im Hotel „Niedersachsen " fand eine Tagung
der Industrie - und Handelskammer Verben statt , die
von dem Vizepräsidenten Friedrich Brockmann -Verden
geleitet wurde . Die Regierungsstellen (Preisüber-
wächungsstellen ) in Stade , Hannover und Lüneburg
hatten dazu Vertreter entsandt . Anwesend waren weiter
die Beiratsinitglieder der Kammer , sowie Vertreter
der Industrie , des Großhandels und des Einzelhandels,
und die Wirtichaftstreuhünder . Auf der Tagesordnung
stand eine Besprechung über die Gewinnabschöpfung
nach § 22 der Kriegs -Wirtschaftsverordnung . Der Ver¬
lauf der Tagung bewies , wie notwendig diese Aus¬
sprache über das wichtige Gebiet der Gewinnabschöpfung
ist . Die gegebenen Aufklärungen werden die kommende
Arbeit wesentlich erleichtern.

Eschede . Tod auf der Landstraße.  In Eschede
ereignete sich ein folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein
Lastauto , aus der Richtung von Celle kommend , das
nach Unterlütz fahren wollte , wich einem Personenkraft¬
wagen aus und kam dabei ins Rutschen . Der schwerbe¬
ladene Anhänger drückte so stark nach , datz das Lastauto
gegen einen Baum fuhr , wobei ein « der drei Personen
tödlich , die anderen zwei schwer verletzt wurden.

Eöttingen . Als Mittäterin eines Gewalt¬
verbrechers verurteilt.  Der Eöttinger Straf¬
kammer wurde eine gewisse Anni Ellnthersberg , geb.
Brückner aus Bremen vorgeführt , die zwar noch nicht
vorbestraft war , die aber nunmehr wegen 17 selbstän¬
diger Strafhandlungen angeklagt war . Es handelte sich
ausschließlich um Straftaten , die die Angeklagte zu¬
sammen mit einem gewissen Albert Harte !, einem Ge¬
waltverbrecher , der inzwischen von dem Sondergericht
in Hannover zum Tode verurteilt worden ist , begangen
hatte . Zur Anklage standen in erster Linie Diebstähle,
bei denen sich die Angeklagte als Mittäterin schuldig
gemacht hatte , indem sie Schmiere gestanden hatte . Oder
sie hatte sich der Hehlerei schuldig gemacht , indem sie sich
das Diebesgut angeeignet biw . verkauft hatte . Zunächst
stahlen die Angeklagte und ihr Freund , mit dem sie
verlobt war , Fahrräder und begaben sich dann auf die
Wanderschaft durch Norddeutschland bis tief nach Mit¬
teldeutschland hinein . Sie führten dabei fortgesetzt an

Wasserstände der Weser
, Hann -Münden Carlshasen Hameln Minden
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den verschiedensten Orten , meistens auf dem Lande,
Diebstähle aus . In erster Linie wurden Lebensmittel,
Hühner , Fleisch - und Wurstwaren , Schinken , Langstiefel.
ein Garbadinmantel , Fahrräder gestohlen . Die Ange¬
klagt « gab vor Gericht ihre Straftaten zu . Die Straf¬
kammer erkannte gegen sie auf ein Jahr Gefängnis.

Vraunschweig . Bauunternehmer in Ord¬
nungsstrafe genommen.  In letzter Zeit mutzten
wiederum mehrere Bauunternehmer wegen Zuwider¬
handlung gegen Preisvorschriften in Ordnungsstrafen
von je ' 1000 RM . genommen werden . Sie hatten gegen
die Vorschriften der Baupreisverordnung , gegen die
Verordnung über Höchstpreise sür Fuhrleistüngen mit
Kraftfahrzeugen im Nahverkehr sowie gegen die Anord¬
nung des Braunschweigischen Ministerpräsidenten —
Preisbildungsstelle — über Höchstpreise für Pferdefuhr¬
werksleistungen verschiedentlich verstoßen.

Runä ALM VsH
oetieimnisvolle vrandstistungen in liadersleben

Hadersleben , 2t . Dezember . Vor drei Jahren wurde
die Stadt Hadersleben von einer ganzen Reihe von
Bränden heimgesucht , die unter der Bevölkerung
schwerste Beunruhigung hervorriefen . Man war all¬
gemein der Ansicht , datz es sich um die Taten eines
Pyromanen aus krankhafter Veranlagung heraus han¬
delte , Alle Nachforschungen aber , an dtnen sich zahlreiche
Polizeibeamte beteiligten , blieben ergebnislos . Schließ¬
lich wurde der Leiter der Haderslebener Feuerwehr , der
hauptamtlich angestellt « ^ rätemeister Biester , als der
Brandstiftung dringend verdächtig verhaftet und zu¬
nächst auf längere Zeit der Nervenheilanstalt Augusten-
burg auf Alsen zur Untersuchung auf seinen Geistes¬
zustand überwiesen . Als er hier für gesund erklärt
wurde , blieb er noch lange Zeit in Sonderbura in Unter¬
suchungshaft , bis er schließlich dem dortigen Gericht vor¬
geführt wurde . Dieses sprach Biester frei . Biester wurde
dann von der Bevölkerung in Hadersleben , die zum
größten Teil auf seiner Seite stand , mit einer Kund¬
gebung begrüßt und in sein altes Amt wieder eingesetzt .^
Die Polizei aber glaubte nicht recht an seine Unschuld
und übergab die Angelegenheit heimlich Dänemarks be¬
rühmtesten Kriminalkommissär , Himmelstrup -Kopenha-
gen . Diesem gelang es nun nach und nach ein solches
Belastungsmaterial zusammenzubringen , datz Biester hei
einem neuerlichen Verhör am Weihnachtsabend gestand,
einen Brand , nämlich hei der Firma Hasselbach . der be¬
sonderes Aufsehen erregte , veranlaßt zu haben . Als Mo¬
tiv für sein « Tat gab er an , er sei „von einer unbe-
zwinglichen Lust von sexuell betonter Beschaffenheit " ge¬
trieben worden , das Feuer anzulegen , Biester leugnet
aber bisher noch jede Schuld an den zahlreichen an¬
deren Bränden . Die neue Verhaftung Biesters und sein

Am Rande des Magarasumpfes habe ich mein Jagd¬
zeit aufgeschlagen , um hier noch mein zweites Nashorn
zu schießen , das mir auf dem großen Jagdschein zusteht.
Mein Auto ließ ich in Madukani beim Häuptling Mi¬
chael zurück und bin nur mm wenigen Trägern zu Futz
bis an den Sumpfgürtel vorgedrungen . '

Am zeitigen Morgen des dritten Tages breche ich
wieder auf , um die einwechselnden Nashörner noch ab¬
zuschneiden , bevor sie wieder in das Labyrinth der Pa-
pyrusstaudcn und Schilfstengel ziehen . Doch nur Kühe
und schwächere Bullen kommen mir schußgerecht , ein
alter Bulle , wie ich ihn suche, ist nicht dabei.

Müde kehre ich gegen acht Uhr in mein Zelt zurück.
Schon von weitem sehe ich viel Volk in meinem kleinen
Lager versammelt . Eine Abordnung von Michael ist
eingetroffen und berichten mir , daß ich sofort nach Ma¬
dukani kommen möchte , da der Leopard , der in den letz¬
ten Wochen fast jede Nacht die Ziegen und Schafe der
armen Wambugwes wegholte , verfolgt worden sei und
sich in einen riesigen Kugelstrauch am Randp der Busch¬
steppe eingeschoben habe . Der Strauch selber sei im
weiten Kreis von Michaels Getreuen umstellt.

Geständnis haben allergrößtes Aufsehen in Hadersleben
und in ganz Nordschleswig erregt.

Lawinenungliick am Nebelhorn . Von einer vom
Nebelhorngipfel heruntergekommenen Lawine wurden
am Sonnabcndvormittag unterhalb des Gipfels vier
Personen verschüttet . Dem 15jährigen Ludwig Hengge
aus Blaichach gelang es , sich aus dem Lawinenfeld her¬
auszuarbeiten und erste Hilfe zu holen . Die Bergwacht
durchsuchte dann am Sonnabend und Sonntag das
Lawinenfeld in einer Ausdehnung von 4000 Quadrat¬
meter , konnte aber die Verschütteten , einen Mann aus
Frankfurt sMain ) und seinen Bekannten sowie einen
Mann aus Blaichach , nicht finden . Wie später von der
Bergwacht , Abteilung Allgäu , bekannt wurde , werden
im Nebelhorngebiet noch weitere drei Skiläufer ver¬
mißt , so datz die Vermutung besteht , datz sechs Personen
unter der Lawine am Nebelhorn begraben liegen . Die
Bergwacht Allgäu hat eine große Bergungsaktion in
Angriff genommen.

Das Haltsignal überfahren . Der Unfall des Nacht¬
schnellzuges Berlin — Warschau in der zweiten Morgen¬
stunde des 27. Dezember " 1941 im Streckenabschnitt
Frankfurt/Oder —Posen ist nach dem Ergebnis der amt¬
lichen Untersuchung darauf zurückzuführen , datz der
V -Zug infolge der schlechten Sichtverhältnisse ein auf
Halt stehendes Signal ühersahten hat . An Toten sind
leider 38 zu beklagen . 12 Verletzte befinden sich noch im
Krankenhaus.

Von einer wildgewordetzen Kuh angefallen . Eine Kuh,
die dem Schlachthof zugeführt werden sollte , wurde plötz¬
lich wild und riß sich los . Als ein Landarbeiter das in
wilder Jagd durch die Straßen rasende Tier anhalten
wollte , wurde er auf die Hörner genommen und fort¬
geschleudert , Hierbei trug er so schwere Verletzungen da¬
von . datz er ins Krankenhaus gebracht werden mutzte.

Verflogen ist alle Müdigkeit nach der anstrengenden
Pirsch , einen Becher voll Kaffee schütte ich hinunter,
fülle die Feldflasche , und wenige Minuten später schreite
ich mit den Boten durch die sonnendurchglühten Steppen
auf Madukani zu . Nach dreistündigem Marsch erreiche
ich die armseligen Hütten der Steppenneger.

Bald hinter der Negersiedlung kommt mir schon Mi¬
chael entgegen , der den Schlachtplan gegen den räube¬
rischen Leoparden bis dahin selber geleitet hatte . Er
versichert mir , datz der Leopard noch in dem einzelnen
Kugelstrauch stecke, und ich brauche nur zu kommen , um
ihn zu schießen . Von weitem schon sehe ich eine auf¬
geregte Volksmenge um einen verwachsenen Strauch der
Riesenmimose im großen Kreise stehen . Von dem Grund¬
satz ausgehend , daß die Vorsicht der bessere Teil der
Tapferkeit sei , hatten die braven Wambugweleute eine
respektvolle Entfernung zwischen den Mittelpunkt und
den Rand des Kreises gelegt.

Auf fünfzig Meter vor mir breitet ein verwachsener
Mimosenstrauch seine . Achte und Luftwurzeln bis auf
die Erde aus , wohl Lehn Meter mag das dornige Step-
pengestrüpp im Durchmesser haben , wie eine mckurch-
dringliche Glocke hängt es über dem Boden . Und dort
drinnen sitzt nun der Leopard . Ich lege mich lang auf
die Erde und sehe schließlich wirklich einen lichtbraunen
Fleck eng an eine der starken Luftwurzeln gepreßt . Mit
dem scharfen Glase erkenne ich sehr bald die schwarzen
Tupfen darauf , tatsächlich , der Leopard ist noch in dem
Kugelbusch . Doch alles , was ich von ihm sehen kann , ist
nicht größer als ein Teller , durch eine einzige Lücke im
Geztoeig erkenne ich ein Stückchen Fell von ihm.

Ich zögerte immer noch , ob ich aufs Geratewohl auf
den kleinen Fleck schießen soll , der sich mir zeigt . Die
Sache kann faul ausgehen , denn der krankgeschossene
Leopard nimmt fast immer an , und zwar mit einer sol¬
chen Schnelligkeit , datz man die zweite Kugel kaum noch
zum Fangschuß los wird . Endlich entschließe ich mich den
unsicheren Zufallsschuß zu wagen . Ich liege lang auf der
Erde , nur so kann ich das tellergroße Stück vom Leo¬
parden sehen . Zwei Neger müssen mir vor dem Büch¬
senlauf alle Erashälme und Hindernisse ausrupfen,
damit die Kugel nicht auch noch durch einen Fremdkör¬
per abgelenkt wixd . Dann setze ich das Fadenkreuz mei¬
nes Zettz -Zielfernrohres mitten auf den kleinen Aus-
schnitt des angedrückten Leoparden . Kaum datz der
Schuß raus ist , so sehe ich auch schon die muskulöse
Riesenkatze wie einen Blitz aus ihrem Versteck schnellen,
der Kreis meiner begeisterten Zuschauer stiebt ausein¬
ander , Rufe , Schreie werden laut , der Leopard hat die
freie Steppe erreicht und versucht sich mit zerschossener
Hüfte in die nahe Dornensteppe zu schleppen ! Meine
Kugel hatte ihm beide Hüftgelenke zerschmettert , so daß
er nach dem ersten Absprung nur noch verhältnismäßig
langsam vorwärts kam und sich auf den Vorderpran-
ken fortbewegte . 2m gleichen Augenblick bin ich auch
schon wieder hoch, renne ein Stück um den hindernden
Strauch herum und setzte dem Leoparden noch einen
zweiten Schutz auf die Breitseite , der ihn endgültig zu¬
sammenwirft . Noch minutenlang zuckt er , ehe das letzte
Leben aus dem Körper gewichen ist.

Dann trete ich heran , und mit mir stürmen plötzlich
von allen Seiten die Neger auf den Leoparden ein und
lassen mit Knüppeln und Buschmessern ihre ganze Wut
an dem Räuber ihrer Ziegen und Schafe aus . Mein
Freund Michael dankt mir besonders , und der Leopard
von Madukani hat unsere alte Freundschaft aufs neue
besiegelt und befestigt.

Der gerupfte Großfürst
Eine kurhessische Anekdote / Von Heinrich Nuppel

Es ist eine menschliche Eigenheit danach zu trachten,
das,Nest für sich und seine Brüt mit weichem Flaum
auszustatten und zu diesem Zweck andere zu rupfen.
Wenn das ein armer Kauz an einem Vogel tut , der gol¬
dene Federn im Ueberfluß hat , so entschuldigt es die
Volksmeinung gern und findet es nicht unberechtigt.
Davon mag die folgende Anekdote ein Beweis sein.

Als es noch keine Eisenbahn gab , bereiste ein russi¬
scher Großfürst mit kleinem Gefolge die deutschen Län¬
der . Er kam auch durch das Hessenland . Da hatte er das
Pech , datz ihm in der Nähe eines Eutshofes eine Achse
am Wagen brach . Der Eutsschmied mußte sie wieder
schweißen . Als er fertig war , fragte ihn sein Herr , was
das kosten solle . „Einen Taler " , sagte der biedere
Schmied . „Komm mal mit in die Stube !" sagte da der
Gutsbesitzer . In der Stube gab er ihm ein Blatt Pa¬
pier und sagte : „Der - Großfürst hat spezifizierte Rech¬
nung verlangt . Setz dich und schreib

Unter den Wagen gekrochen und die
Achse losgeschraubt -2 Taler

Wieder rausgekrochen 1 „
' Achse geschweißt 5 „

Unter den Wagen gekrochen und
Achse wieder angeschraubt 2 „

Wieder rausgekrochen 1 „

Macht Summa Summarum 11 Taler
Du hast Frau und Kinder , und den Großfürsten sehen

wir nie wieder ." ^
Der Schmied schrieb die Rechnung , wie sein Herr sie

haben wollte , und überreichte sie einem Herrn des Ge¬
folges . Der Großfürst ließ sie bezahlen , ohne eine Miene
zu verziehen , und reiste weiter.
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snnnbüder germanischer Gemeinsamkeit
hur Ausstellung „Ewig lebende Archen" in Den Haag - Von Menso Lolkerts-Gm- en

Stärker denn je verspüren wir im Gau Weser -Ems
die Verpflichtung , uns der alten Beziehungen zu den
Niederlanden zu erinnern , zeigen sie uns doch, datz
Menschen gleicher Rasse zu jenen übereinstimmenden
Kulturäutzerungen gelangt sind , die dies - und jenseits
der Grenze uns die Gewißheit eng verbundenen Volks-
tums vermitteln . So ist es auch selbstverständlich , der
Einladung der „Volkschen Werkgemeenschaft " zu ent¬
sprechen , die von ihr in Den Haag durchgeführte Aus¬
stellung zu besuchen , die in den letzten Monaten über¬
aus starke Aufmerksamkeit gefunden hat . „Wach
wird , was einst gewesen , Vergessenheit
vergeht !" Mit diesem Geleitwort ist der Sinn einer
Schau gekennzeichnet , .die die „ewig lebenden Zeichen"
unserer Altvordern einem Geschlecht vergegenwärtigt,
das die künstlichen Hemmungen von gestern überwindet
und die blutmätzig bedingte Gemeinsamkeit heute er¬
kennt und bejaht.

Jonkherr W . F . van Heemskerck Düker , der die Füh¬
rung übernimmt , läßt uns zunächst in einem anschau¬
lichen Film erkennen , welcher Aufgabe die mit großer
Sorgfalt und gründlichem Wissen aufgebaute Aus¬
stellung dient . Es geht darum , das Erde einer reichen
Vergangenheit , die in einer starken Weltanschauung
geeint war , wieder fruchtbar in der Gegenwart werden
zu lassen . Die Kraft der Sonne,  deren Lauf ein
bodenständiges Baucrnvolk täglich verfolgt , bestimmt
das Dasein der Geschlechter . Leben und Sterben sieht
man als eine heilige Ordnung an , in der sich die Sippe
geborgen fühlt . 2n vier eindrucksvollen Bildern er¬
kennen wir gleich zu Beginn unseres Rundganges den
Wandel von Frühling . Sommer . Herbst und Winter im
Kreislauf des Lebens im wachsenden , reifenden und
sterbenden Jahre.

8velis immer niederkebiend « 8o » iienirei «bei>

Die Zeichen Radkreuz , Hakenkreuz . Wirbelrad , Son-
nenspirale , Ringsonne und Scchsstern bestimmten den
ersten Teil der Ausstellung . Ein goldener Schmuck , in
einem friesischen Grab aus dem siebten Jahrhundert nach
der Zeitwende gefunden , ist mit dem Nadkreuz verziert,
das aber auch noch heutigen Tages in überlieferten
Gebräuchen lebendig ist : am Palmsonntag laufen die
Kinder mit Broten in jener alten Form , während in
Westfalen die mannsgrotzen Lsterräder brennend von

den Hügeln rollen . Aber auch im Harz hat die Queste,
die als Gruß an die steigende Sonne betrachtet wird,
das Aussehen eines Sonnenkreuzes , das auch in dem
„Hahntje Pik " , einem Osterbrauche in Elburg , wieder¬
kehrt . Ein Eimerrakje aus Folsgara in Friesland ist
zu beiden Seiten mit dem Sonnenrad gekrönt , aus dem
sich bekanntlich im Laufe der Zeit das Haken¬
kreuz  entwickelte , das auf zwei Schmuckstücken gezeigt
wird , die in Nimwegen gefunden worden sind und aus
dem ersten Jahrhundert nach der Zeitwende stammen.
Das Sonnenzeichen . bereits lebendig bei arischen Völ¬
kern in sehr ferner Vergangenheit , wie eine griechische
Vase aus dem ersten Jahrhundert vor unserer Zeit¬
rechnung erkennen läßt , ist noch bis in die Gegenwart
als Sippenzeichen auf Grabsteinen zu verfolgen .' Funde
aus Friesland . Drenthe und Westfalen zeigen Haken¬
kreuzschmuck, der auch an einer alten Truhe nachgewiesen
wird.

Das Wirbelrad , Sinnbild der ewigen Erneuerung
des Lebens aus dem Sterben sehen wir auf dem über¬
lieferten Hausrat aus Edam und Leiden , einem in
Groningen gefundenen Schildknopf sowie auf dem Rei¬
terstein von Hornhausen im Sachsenlande . Aber auch

'in der Architektur einer gotischen Kirche ist das uralte
Sinnbild , das das Licht der strahlenden Sonne zum
Ausdruck bringen soll , deutlich zu erkennen . Schon in
der Bronzezeit kommt die Sonnenspirale vor — hier
vor allem veranschaulicht an einem Schwert und einem
Schmuck aus Bronze . Eine ganz besonders häufig ge¬
wählte Zierde der Giebel sind die Sinnbilderd 'er
Sommer - und der Wintersonne.  Es handelt
sich hier um eine allgemein germanische Ueberlieferung,
die an verschiedenen Aufnahmen nachgewiesen wird.

Der Itebeiisbnnin in übei 'Iivkvi 'tei » Itinuelituin

Aus der Edda wissen wir von der Weltesche Pggdrasil,
die in dem Lcbensbaum ihr Gleichnis ^gefunden hat und
in unzähligen Beispielen wiederkehrt . Ob es sich nun
um den Schmuck aus Feuerlöffeln oder Bettpfannen
handelt — es liegt derselbe Gedanke zugrunde , der den
festlichen Maibaum oder den lichterstrahlcnden Wcih-
nachtsbaum errichten läßt oder auch in dem Brauche
lebendig ist , den gerichteten Neubau mit einem Bäum-
chen zu krönen . Selbst auf den Gräbern finden wir in
manchen Gebieten den Lebensbaum ; ja auf einem alten

Grabstein in Mensingawehr in Groningen ^ bemerken
wir einen Baum mit hängenden Zweigen . Nicht minder
deutlich wird die Beziehung zwischen Lebens-
baum und Lebens! auf  in dem alten Schiffs¬
brauche , nach dem noch heute auf einem Fahrzeug , das
einen Toten zu betrauern hat , ein schwarzer Wimpel
mit dem gezeichneten Trauerbaum gehißt wird . Leben
und Sterben finden in dem Baum ein treffliches Sinn¬
bild : ein Kuchenbrett aus Friesland zeigt eine Frau,
aus deren Schoß der Lebcnsbaum sprießt — hier somit
Gleichnis der Fruchtbarkeit . So kann uns nicht ver¬
wundern , es an den Wiegen und auf den Tüchern zu
finden, - die zur Erinnerung an die Geburt eines Kindes
angefertigt werden . Vor allem aber finden wir das
Sinnbild des Lcbensbaumes an dem Vordcrgiebcl oder
der Haustür des Bauernhofes . Der alte Brauch , nach
dem sich früher zwei Verlobte einander das Wort fürs
Leben über dem Feuer gaben , weist deutlich auf die
hohe Bedeutung , hin , datz die Herdplatte mit dem Le¬
bensbaum geschmückt ist . Darüber hinaus ist dieses
Sinnbild in Sippenzeichen und Wappen zu erkennen,
wie es denn auch häufig in den großen Tellern des
Rheinlandes als Schmuck erscheint , dem ein tiefer Sinn
innewohnt . Das schönste Beispiel bietet zweifellos die
Jrminsäule im Teutoburger Walde , die zu Ende der
Völkerwanderung zugrunde ging , dennoch aber als Ge¬
danke im Volksbewußtsein fortlebte.
X>vei 8«I»vänv — ki' ivm'^clie !, 8ti >in »ie !?7.eicl >e»

Ein anderes Zeichen , das sich seit altersher gleicher
Beliebtheit in der Darstellung erfreute/ist das Herz.
Kupferne Bettpfanne , steinerner Krug , zinnerne
Schüssel sind beredte Zeugnisse , die ergänzt werden durch
ein solches aus Württemberg , das in einem Kuchenbrett
gezeigt wird . Andere Sinnbilder , wie das Vogelpaar
und der Heilsknovf , treten auf mancherlei Hausrat in
Erscheinung : auf Steingut nicht minder wie auf Truhen,
Bänken und Stövchen . Auch hier sind den niederländi¬
schen Beispielen solche aus anderen germanischen Land¬
schaften , so aus Kraubllnden in der Schweiz , gegenüber¬
gestellt . Das Pferd , das stolze Ttammeszeichen der
Niedersachsen . ist eine beliebte Kiebelzierde dies - und
jenseits der Grenzen , eben überall , wo der gleiche Men¬
schenschlag lebt und wirkt Das Gegenstück ist der
weiße „O e l l c b o r d" der Friesen , der die beiden
Schwäne als Sinnbild für ihre Bauernplätze wählen,
während in Niederfranken der Hahn diese Aufgabe über¬
nimmt . Im letzten Teile der Ausstellung ist ' dem Auf,
treten der Hagal -, der Man - und der Uhr -Rune beson¬
dere Aufmerksamkeit gewidmet , ebenso einer Mebenform
der Man -Rune , nämlich der dreiblättrigen Lilie , die

übrigens im Kompaß als Norden -Anzeiger ihren Platz
behauptet hat . . Das Zeichen der Liebe , der Mutter¬
freude und des Kindersegens , die Jng -Rune , kommt in
den Niederlanden hauptsächlich in den Oberlichtern vor.
Wie in ganz Germanien , so trifft man auch hier die
Odal - Rune  als Zeichen freien Bauerntums auf
eigenem Grund und Boden an.

ziöxlielikeiten Atai'kei ' Tlusnminenaibeit

Wenn lediglich in diesem letzten Zusammenhange in
der Ausstellung ausdrücklich auf einen ähnlichen Brauch
in Ostfriesland hingewiesen wird so mag bedauert
werden , datz die Möglichkeit , noch viel mehr Beispiele
aus dem Gau Weser -Ems anzuführen , die die Gemein¬
samkeit in dem überlieferten Kulturerbe beweisen , nicht
ausgeschöpft worden ist . Diese Feststellung ist kein Vor-
wurf , wohl aber ein Bekenntnis zu der
Pflicht,  zukünftig zu lebendiger Zusammenarbeit ge¬
langen zu müssen , damit einem sichtbarer die Tatsache
wird , datz ein gleicher Menschenschlag dies - und jenseits
der Grenze dein üherlieferten Ahnenerbe treu bleiben
mutz . Von diesem Geiste war denn auch die Unterhal¬
tung beseelt , die der entsandte Gaubeauftragte mit dem
Leiter der Völkischen Werkgemeinschaft hatte : es geht
darum , das Bewußtsein zu stärken , daß Kulturarbeit
über die Grenzen hinweg zu fruchtbarer Gestaltung ge¬
langen muß . Die in der Schau gewiesenen Möglich¬
keiten , auch in dem Kunstschaffen der Gegenwart die
„ewig lebenden Zeichen " zu ' würdiger Gestaltung zu
bringen , verfolgen wir daher mit dankbarer llufmerk-
famkeit . Wir wissen , datz uns eine gleiche g r oß e
Aufgabe verbindet,  die in dem germannchen
Lichtglauben ihre sieghafte Kraft erfährt . So kann der
Sinn der sehr beachteten Schau , die jetzt ihre Wander¬
fahrt durch die niederländischen Provinzen — beginnend
im Norden — antritt und hoffentlich eines Tages auch
bei uns !m stammverwandten Gau Weser -Ems zu sehen
sein wird . nicht besser getroffen werden als in dem Be¬
kenntnisse , das über der Ausstellung steht : .

Die Sonne , ewig im Steigen und Sinken,
Wandelt ihre Bahn durch den Tag,
Durch das Jahr.
Leben weckend . Ruhe bringend.
Das Urerlebnis des NordmenschSn,
Von Geschlecht zu Geschlecht überliefert
In den Sonnenzeichen:
Bilder der Sonne —
Sinnbilder von Entstehen und Vergehen.
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